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f Derklu, vom 18. September⸗ 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem erſten 
Prediger bei der hieſigen Jeruſalems⸗und 
Neuen ⸗Kirche, Superintendenten Schultze, 
den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen, und den bisherigen Land Gerichts 
Aſſeſſor Wilhelm Auguſt Hoffmann zum 
Landgerichts-Nathe beim Landgerichte in Halle 
zu ernennen geruhet. 

Haſſel, vom 7. September. 

Hier iſt folgende Bekanntmachung erſchienen: 
„Mit Beziehung auf die vom churfuͤrſtlichem 
Staatsminiſterlum in Betreff der gegen Se. 
königl. Hoheit den Churfuͤrſten gerichteten 
Drohung, unterm 27. Juli d. J. erlaſſenen 
Bekanntmachung, wodurch demjenigen, wel⸗ 
cher ſichere, zum Beweiſe fuͤhrende Anzeigen 
machen wird, eine Belohnung von zehn Tau⸗ 
ſend Thalern zugeſichert worden iſt, wird wei⸗ 
ter zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
nach einer allerhoͤchſten Entſchließung der bloße 
Mitwiſſer, welcher ſeine Mitwiſſenſchaft frei⸗ 
willig anzeigt und beziehungsweiſe daruͤber ein. 
Geſtaͤndniß ablegt, bei Verſchwrigung feines 
Namens, nicht allein völlig ſtraflos bleiben, 
ondern auch noch eine Belohnung von fünf 

lufend Thalern, und derjenige, welcher eine 
Anzeige macht, die geeignet iſt dem Thaͤter auf 
die Spur zu kommen, ebenfalls eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung erhalten fol. 

Kaffel, den 3. September 1823. 


Vom Mayn, vom 12. September; 

Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Charlotte 
von Wuͤrtemberg, verlobte Braut Sr. kaiſerl. 
Hoheit des Großfuͤrſten Michael von Rußland, 
hat am gten d. ihre Abreiſe nach St. Peters⸗ 
burg, angetreten. Ihre koͤnigl. Hoheit werden 
gegen Ende dieſes Monats auf der ruſſiſchen 
Grenze eintreffen, und dort von Ihrem kuͤnf⸗ 
tigen Gemahl, dem Großfuͤrſten Michael, unnd 
den Perfonen des für die Prinzeſſin beſtimmten 
neuen Hof⸗Staats empfangen werden. 

Zu den Geldſorten, die im gegenwaͤrtigen 
Augenblicke in Frankfurt vornaͤmlich im Cours 
geſtiegen ſind, gehoͤrt das preußiſche Courant, 
Es ſtebt um beinahe 1 Procent höher, als vor 
der Meſſe, weil es von den zu dieſer hier aus 
den preußiſch⸗weſtphaͤliſchen Provinzen anwe⸗ 
ſenden Einfäufern geſucht witd. — In der 
diesmaligen Meſſe war die Seidenwaare um 
15, uud die Schaafwolle um 25 bis 35 Prozent 
wohlfeiler, als in der vorigen. In dieſem Ver⸗ 
haͤltniſſe fanfen auch die groͤbern Tuͤcher im 
Preiſe, die feineren weniger. 


dveipzig, vom 24, Auguſt. 
Ans: zoften: di M. brannte das ganze, unter 


Auguſtenburg gelegene Dorf Jaͤgerhof bis auf 


6 Haͤuſer abs 

Der Doctor Schreiber im Eiſenachſchen Flek⸗ 
ken Ruhla macht in den oͤffentlichen Blaͤttern 
den Gebrauch des Merkurs als ein gehn 
gegen: die Waſſerſcheu bekannt; ſein eigener 
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Sohn war im Jahre 1811 von einem tollen 

a gebiſſen worden, und er verdankt der 
nordnung dieſes Mittels, daß ſich bis heute 

nicht eine Spur von Waſſerſcheu gezeigt hat. 


Hamburg, vom 15. September. 

Heute iſt hier die engliſche Poſt vom raten 
angekommen. Wir finden aus dem Star, 
der uns vor Ausgabe der Zeitungen von guͤti⸗ 
ger Hand mitgetheilt worden, Folgendes zu 
bemerken: „Auf eine Vorſtellung mehrerer 
ſeaufleute um Anſtellung von Conſuln in den 
füdamerifanifchen Häfen ließ Hr. Canning am 
22ſten v. M. erwiedern, daß die Sache unter 
Erwägung ſey. — Herr Canning wurde am 
12 ten von feiner Reiſe zurück erwartet. — Hr. 


Ricardo, Parlementsglied fuͤr Pontarlington, 
war mit Tode abgegangen. — Man wollte 
wiſſen, die franzoͤſiſchen Kammern wuͤrden 


fruͤher, als anfangs die Meynung geweſen, 
zuſammenberufen werden, weil die Miniſter 
Geldbewilligungen zu einem zweiten Feldzuge 
beduͤrften. “ 


Elberfeld, vom 13. September. 

Die Provinzial-Zeitung meldet in einem 
Correſpondenz⸗ Artikel aus St. Petersburg 
vom 29. Auguſt: „Die eben aus dem Innern 
ankommende Poſt bringt die traurige Nach⸗ 
richt, daß Sarepta bis auf ein Viertheil der 
-Häufer ganz abgebrannt iſt; ein ähnliches 
Schickſal hat die Stadt Arſamas auf dem 
Wege nach Aſtrachan betroffen, wobei auch 
eine ganze Karawane mit Waaren untergegan⸗ 
gen 188 1 

Warſchau, vom 16. September. 
Es iſt hier die Nachricht eingegangen, daß 
Madame Catalani, nachdem ſie bereits ganz 

Europa bereiſt hat, nun nach Mexico geht und 
es iſt wohl keinem Zweifel unterworfen, daß 
ihre Hoffnungen auch da den beſten Erfolg neh: 
men werden und das amerikaniſche Gold das 
europaͤiſche Talent reichlich belohnen wird. 

In dieſen Tagen verließen JJ. KK. H. die 

Großfuͤrſten Conſtantin, Nicolaus und Michael 
unſere Reſidenz, um ſich nach Lithauiſch Brzesc 
zu begeben. a . 


St. Petersburg, vom 30. Auguſt. 


Den Inſtituten zu Hofwyl in der Schwelz 
und zu Friedrichsfelde bei Berlin aͤhnlich, hat 


nun auch die kaiſerl. Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Moskau eine Ackerbau ⸗ Schule für 
80 Lehrlinge errichtet. 

Aus dem Lande des Donſchen Koſaken-Corps 
fielen große Schwaͤrme Heuſchrecken in der Ges 


gend von Bogutſchar nieder; durch die von der 


Orts⸗ Obrigkeit angeordneten (aber icht ange⸗ 
gebenen) Mittel wurden dieſe ungebetenen Eaͤſte 
indeſſen genöthigt, ihren Zug in die Donfchen 
Steppen wieder zuruͤckzunehmen. 


Paris, vom 10. September. 


Die Stafette, welche das große Hauptquar⸗ 
tier mit der Nachricht von der Aaron des 
Trocadero am 31ten nach Bayonne brachte, iſt 
geſtern hier eingetroffen. Sie bringt der Re⸗ 
gierung mehrere Briefe, welche nahere Anga⸗ 
ben dieſer glaͤnzenden Waffenthat enthalten. 
Der offizielle Bericht, der noch nicht abgefaßt 
war, wird mit einer morgenden Stafette ein⸗ 
treffen. Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß nicht 
nur der Trocadero, fondern auch St, Louis 
und Matagorda in unſerer Gewalt ſind. Wir 
verloren 40 Mann an Todten und gegen 100 
Verwundete. Der Prinz Generaliſſimus kom⸗ 
mandirte in Perſon. Zwei Voltigeur-Com⸗ 
pagnien gingen zuerſt durch den Graben, das 
Waſſer bis an den Hals; ſie trugen ihre Pa⸗ 
trontaſchen auf dem Kopfe. Der Prinz von 
Carignan hat ſich durch ſeine Unerſchrockenheit 
ausgezeichnet, er wadete durch den Graben 
und ſtieg an der Schanze hinauf. Ein Grena⸗ 
dier, der ihn in dieſer Gefahr ſah, zog ihn zu⸗ 
ruͤck, ſo daß er in das Waſſer fiel. „Monſeig⸗ 
neur, ſagte er zu ihm, da oben iſt mein Platz.“ 
Der Prinz antwortete: „Kamerad, ich bin 
koͤnigl. Freiwilliger“ ſomit ſtieg er wieder hin⸗ 
auf und war der Erſte, der eine feindliche Ras 
none gegen den Feind ſelbſt richtete. Zunaͤchſt 


wird man die ſpaniſchen Schiffe durch gluͤhende 


Kugeln zwingen, in den Baſſins von Caraca 
Sicherheit 15 ſuchen. fe = 
Aus dem über die neueſten Operationen vor 
Pampelona eingegangenen Bericht des Mar⸗ 
ſchalis Lauriſton, d. d. Orcoyen den 4. Sept., er⸗ 
hellt, daß die Truppen der 7. Divifion am 3. d., 
nach einem zweiſtuͤndigen Angriffe, die beiden 
Vorſtaͤdte „la Madelaine” und „la Rocheat 
pea” mit Sturm genommen, und ſich darin 
feſtgeſetzt haben. Beide Punkte ſind als ſehr 
wichtig zu betrachten, da ſie das Belagerungs⸗ 


2 hinderten, ſich der Feſtung zu naͤhern, 
und die noͤthigen Recognosclrungen anzuſtellen. 
Dieſer Zweck iſt jetzt vollkommen, und mit ei⸗ 
nem verhaͤltnißmaͤßig nur geringen Verluſte 
erreicht. Der General Jamin, der die 7te Dis 
viſion nach dem Tode des Generals Lieutenant 
Conchy interimiſtiſch befehligt, hat ſich bei dies 
ſer Expedition vorzuͤglich ausgezeichnet. 

Es geht noch immer das Gerücht, der Marz 
ſchall Lauriſton werde in die Naͤhe des Prinzen 
Generaliſſimus und zu einem Poſten berufen 
werden, den man ihn ſchon mehrmals ber 
ſtimmt hat. 

Der Contre-Admiral Hamelin iſt an Gehirn⸗ 
Entzündung geſtorben; es iſt dies leider der 
ſicherſte Beweis, daß die Urſache ſeines Ab⸗ 
ganges von der Armee keine andere als die Zer— 
ruͤttung ſeiner Geſundheit war. 

Unfre Macht vor Pampelona fol 300 Mann 
ſtark ſeyn; die Artillerie iſt furchtbar. Man 
ſagt, daß die Glaubenstruppen ſich 6 Stunden 
weit haben zurückziehen muͤſſen. Bayonner 
Kaufleute zittern vor dem Bombardement die⸗ 
ſer Feſtung, weil ſie viel Waaren dort haben. 

Die Befagung von Barcellona hat am 23ſten 
Auguſt einen Ausfall gegen die Quartiere des 
Generals Curial gemacht, uͤber welchen aber 
noch nichts bekannt gemacht worden iſt. 

Wie man vernimmt, waren die Perſonen, 
welche vor Barcellona auf dem Fiſcherboot S. 
Sebaſtian gefangen genommen worden, dort 
foͤrmlich wegen einer republikaniſchen, oder auf 
die Unabhaͤngigkeit Cataloniens von der con⸗ 
ſtitutionellen Regierung abzielenden Conſpira⸗ 
tion zur Deportation, um in Cartagena unter 
Aufſicht des Feſtungs⸗Commandanten geſtellt 
zu werden, verurtheilt worden, mit dem Zu⸗ 
ſatz, daß ſie, wenn ſie den Schiffer durch Ge⸗ 
walt oder Ueberredung noͤthigen wuͤrden, ſie 
anderswo ans Land zu ſetzen, ſogleich erfchofz 
fin werden ſollten. Von heimlichen Inſtruk⸗ 
tionen Roten's ſoll ſich nichts ergeben haben. 

Die Tablettes universelles, welche in der 
Kegel gut unterrichtet find, melden in ihrer 
eben erſchienenen 4rften Lieferung, daß am 


Mittwochen der Befehl zur Widerrufung des 


Decrets von Andujar von hier abgegangen ſey, 

Sie fagen auch, daß das Miniſterium darauf 

bedacht ſey, neue Menſchen- und Geldhebun⸗ 

gen fuͤr einen zweiten Feldzug im naͤchſten 
Jahre zu fordern. 8 


Der Etoile hatte am Sten d. gemeldet, daß 
Balleſteros ſich der Regentſchaft unterworfen 
hätte, Daruͤber fielen die andern Blätter, 
jedes nach ſeiner Weiſe, ſcherzhaft oder bos⸗ 


haft, her, und heute erklaͤrt der Etoile: Man 


habe bereits gewußt, daß jener General mit⸗ 
telbar (empliciten:ent) die Regentſchaft aner⸗ 
kannt habe, weil Molitor nur unter dieſer Bez 
dingung mit ihm habe unterhandeln koͤnnen; 
er haͤtte ſie nur noch nicht mittelſt eines indirek⸗ 
ten, ſpeciellen Actenſtuͤcks anerkannt; das ſey 
aber nun geſchehen. N 

Daſſelbe Blatt meldet, daß General Graf 
Mellet, der die Einſchließung von S. Sebaſtian 
befehligt, ſeiner Wunden wegen nach Frank⸗ 
reich zuruͤckkoͤmmt. 

Nach Madrit waren 300 Mann vom 23jten 
Linien- Regiment, die nach Toledo zur Ber 
freiung der Verhafteten abgeſchickt worden, 
unverrichteter Sache zuruͤckgekommen, weil 
das Volk ſich entgegengelegt hatte. 

Das vierte navarreſiſche Bataillon des Glau- 
bensheers unter dem Grafen d'Espagne iſt auf 
Befehl des Marſchalls Lauriſton entwaffnet 
worden. 

Die heutige Etoile enthält folgenden Artikel: 
„Da die Miniſter und Gefchäftsträger der Höfe 
Oeſterreichs, Frankreichs, Rußlands, Preuf⸗ 


ſens und Sardiniens in Bern wiederholt die 


Austreibung der Fluͤchtlinge aus verſchiedenen 
Laͤndern, die in der Schweiz zugelaſſen und ges 


duldet worden, verlangt haben, fo hat, mie 


es heißt, der Vorort neue Verzeichniſſe von 
mehr als 200 Namen an die Cantonal-Regie⸗ 
rungen geſchickt, um Auskunft uͤber ſelbige zu 
erhalten, Man fügt hinzu, die Souveraine, 
welche dieſe Austreibung verlangten, wollten 


den Fluͤchtlingen nicht erlauben, ſich weder in 


Ihren Staaten, noch in Spanien, noch in 
Portugall aufzuhalten und es ſollten ihnen 
Paͤſſe nach den Vereinigten Staaten, gegeben 
werden, um uͤber Bremen oder Hamburg da⸗ 
hin abzugehen. Man glaubt, daß ſehr wenige 


der bezeichneten Perſonen ſich noch in der 


Schweiz befi⸗ den werden, wenn der Vorort 
eine Deſiuittomaaßregel ergriffen haben wird.“ 

Seit Sonnabend find mehrere Handelscou⸗ 
riere, die von hier abgeſchickt worden, Gu 
Bondy ein nach Frankfurt gehender und zu 
St. Denis fuͤnf) angehalten und ihre Papiere 
durchſucht worden und man ſagt, daß ſobald 
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ſſich um eine Zeile Politik finde, die Briefe 
zurückgehalten werden ſollen. 28 
Die Nachricht, daß Sir W. A' Court in die⸗ 
ſem Augenblicke eine Vermittelung angeboten 
habe, ſcheint großem Zweifel zu unterliegen. 
Bekanntlich iſt die miniſterielle Exklaͤrung Eng⸗ 
lands ganz beſtimmt, daß erſt beide Theile 
Neigung zur Annahme einer Vermittelung an 
den Tag legen müßten. 5 
Die Straßen von Paris ſind jetzt unſicherer 
als die Straßen von Rom, faſt jeden Abend 
werden Leute beraubt. Vorgeſtern wurde in 
der rue de la Verrerie eine Frau, die nach der 
Halle ging, von zwei Menſchen angefallen; ſie 
ſtopften ihr ein Tuch in den Mund und beraub⸗ 
ten fie, ohne daß die Gensdarmen- Patrouille 
ie faſſen konnte. Nicht ſo gluͤcklich entkam ein 
gewiſſer le Pirier, der auf dem italieniſchen 
Boulevard die Marquiſe Croismare mit ihrer 
Tochter anfiel, und ihr den Strickbeutel ab⸗ 
mahnt, Er wurde ergriffen und iſt zu s Jahr 
Zwangsarbeit und zum Pranger verurtheilt 
worden. Ein dritter Anfall geſchah geſtern 
Abend auf einen Mann und ſeine Frau, welche 
aus bem Theater von Port St. Martin kamen. 
Der Koͤnig von Portugall hat proviſoriſch 
alle aus dem Auslande kommenden Zeitungen 
und Werke verboten. i 


Lyon, vom 2. September. 


In Gemaͤßheit der Befehle Sr. Excell. des 
Kriegsminiſters hat der Hr. Obriſt Marquis 
Despinay am 2ten d. M. einen Verſuch mit 
eilf Feuergewehren von feiner Erfindung ges 
macht. Das Infanteriegewehr faßt in feiner 
Batterie 22 Portionen Zuͤndkraut, wodurch 
DaB Laden in 2 Tempo's auf 3 vermindert 
wird; die Batterie eines Cavallerie-Carabi⸗ 
ners deren 10. Das Reuterpiſtol bedarf mit⸗ 
telſt eines gebrochenen Laufes keines Ladſtocks 
mehr und hält drei kadungen. Was die kurze 


Flinte zum Gebrauch der Garde-du⸗Corps, 
Gensd'armen und Dragoner anbetrifft, ſo faßt 


bie Batterie 30 Portionen Zuͤndkraut und wird, 
wie das Reuterpiſtol, ohne Ladſtock geladen. 
An deſſen Stelle ſteckt ein Bajonet, das lang 
genug if, um der Waffe die rämliche Höhe zu 
geben, welche die gewöhnlichen Flinten haben. 

Alle Batterien dieſer verſchiedenen Gewehre 
find hermetiſch durch einen eiſernen Deckel ver⸗ 
ſchloſſen, der ſich bei dem mindeſten⸗ Drucke 
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ſehr leicht öffnet. Das Innere iſt mit Büffel 
horn ausgelegt, wodurch die Gewehre ſtets in 
einem vollkommenen Zuſtande der Trockenheit 
erhalten werden. Die Batterie öffnet ſich und 
1 die Pfanne in dem nämlichen Augenblicke, 

o man den Hahn ſpannt, ſtets mit einer glei⸗ 
chen Quantitat Pulver. Um dem Soldaten fo 
viel als möglich Erleichterung zu verfchaffen,. 
hat Hr. Despinay auch gebrochene Lanzen er⸗ 


funden, welche der Soldat zuſammenlegt und 


längs der Schulter und dem Kreuze ſeines 
Pferdes traͤgt, anſtatt ſie beſtaͤndig am Arme 
gebunden zu haben und die er mit der größten 
Schnelligkeit aufpflanzen kann. — (Dem als 
Kuͤnſtler ausgezeichneten Buͤchſenmacher Klin⸗ 
genſchmidt zu Würzburg iſt es gelungen, Ge⸗ 
wehre mit chemiſchen Zuͤndpulver zu verferti⸗ 
gen, welche mit Beibehaltung des Magazins 
jeder naſſen Witterung trotzen, und denen ſo⸗ 
gar das Eintauchen in das Waſſer bis an die 
Muͤndung nichts ſchadet.) N 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 5. September. SE 

Da die Belagerung von Pampelona unver: 
zuͤglich beginnen ſoll, ſo ſind alle Kranke, der 
diesſeits Toloſa ſtehenden Corps, nach Frank⸗ 
reich gebracht worden, damit die jenſeits be⸗ 
findlichen Hospitaͤler geleert werden koͤnnen. 

Der Trappiſt ſchien ganz verſchollen; eine 
Bekanntmachung, die Lopez y Dios in Vitto⸗ 
ria am 3. Sept. ausgehen ließ, giebt uns von 
ſeinem Befinden und Unternehmungen Nach⸗ 
richt. Der Wahlſpruch. des Trappiſten iſt: 
„Gott und der Koͤnig!“ und alles was nicht 
legitim iſt, wird nie ſeine Zuſtimmung erhalten. 

Es geht ein Geruͤcht, daß alle Generale von 
ph Bordeſoult's Corps verſetzt worden 
eyen. = E 

Aus Perpignan ſchreibt man vom 30. Au⸗ 
guſt: Die Beſatzung von Urgel erwartete einen 
Beſuch von Milans und neue Zufuhr von Le 
bensmitteln durch ihn. Wirklich führte auch 
Milans mehrere beladene Wagen bei ſich, um 
dieſen Platz zu verſorgen, allein man erfuhr 
bald, daß er von Solſona den entgegengeſez⸗ 
ten Weg nach Bioska und Sorra einſchlug. 
Obgleich nun der Commandant einen Parlamen⸗ 
tair nach dem Hauptquartier geſchickt hat, ſo 
läßt er doch beſtändig auf unſere Truppen 
feuern, denen er ſelbſt zu dem Feſte des hetli⸗ 


gen Ludwig ſechszehn geladene, aber dennoch 
ungebetene Gaͤſte, naͤmlich Bomben, ſchlckte. 
Die neueſten Nachrichten, die man in Gerona 
am 27. Auguſt hatte, ſagen, daß Milans am 
arſten gezwungen wurde, in aller Eile von 
Montblanc aufzubrechen; der Baron Eroles 
beſetzte die Stadt. N 

Zwei Deſerteurs, welche Figueras am 27ſten 
verließen, bringen die Nachricht, daß die Ber 
ſatzung große Noth leidet. Die Sage von der 
Uebergabe dieſer Feſtung war zu fruͤhzeitig 
verbreitet. i 

Nachrichten aus Barcellona vom 27. Auguſt 
zufolge, hat ein großer Theil des franzoͤſtſchen 
Geſchwaders dieſe Stellung verlaffen und ſich 

nach Cadix begeben. Dle Marktpreiſe halten 
ſich immer noch mäßig. n i 

In zwei Staͤdten von Eſtremadura iſt eine 
von der Natſonal⸗Miliz angeſtiftete Verſchwoͤ⸗ 
rung entdeckt worden. Die Verſchwornen hat⸗ 
ten ſchon 19,000 Patronen verfertigt. Der 
Richter, welcher dieſem Complott auf die Spur 
gekommen iſt, ſchreibt an die Regierung: „Das 
Vaterland iſt bedrohet, ſo lange dieſes Geſin⸗ 
del ungeſtraft bleibt.“ . N 

Madrit, vom 5. September. 


Die Regentſchaft hat folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: „Da wir unterrichtet ſind, 
daß mit Geringſchaͤtzung der heiligen Intereſſen 
des Koͤnigs und des Vaterlandes, eine Menge 
von Offizieren ihre Corps verlaſſen, und dieſe 
ohne erhaltene Erlaubniß nach der Hauptſtadt 
kommen, wo ſie durch unaufhoͤrliche und zu⸗ 
dringliche Se ung Sr. Hoheit in ihren 
Geſchaͤften ſtoͤren, und da wir es noͤthig achten, 
dieſem Unſug Schranken zu ſetzen, um den Fol⸗ 
gen vorzubeugen, die daraus entſtehen koͤnnten, 
ſo beſchließt die Regentſchaft, es ſolle der 
koͤnigl. Befehl vom 14. Auguſt 1817 in Kraft 
treten. Dieſer Befehl ſetzt im Weſentlichen 
feſt, daß jeder Offizier, gleichviel von welchem 
Grade, der ſeine Fahnen oder ſeinen Dienſt 
verlaͤßt, um ſich nach dieſer Hauptſtadt zu bes 
geben, feiner Anſtellung entfege werden ſoll.“ 
Vir fͤrchten, daß der Prinz deſappointirt 
worden, indem die Cortes zu untervandeln 
weigern, nachdem das Gegentheil, ſobald Se. 
koͤnigl. Hoheit auf dem Fleck ſeyn wuͤrden, ſehr 
allgemein erwartet wurde. Einige wollen wiſ⸗ 
fen, er habe einiges Mißvergnuͤgen dar uͤber 


geaͤußert, daß er die Vorbereitungen Zum An⸗ 
griff auf Cadix nicht weiter vorgeruͤckt gefun⸗ 


den. Gewiß iſt, daß die Blockade ſeit dem 
ıgten viel ſtrenger geworden und kein Schiff, 
von was auch fuͤr einer Nation, unter irgend 


einem Vorwande hineingelaſſen wird. Um die 


Blockade deſto kraͤftiger zu unterhalten, wur⸗ 
den einige Schiſſe aus dem Mittelmeere und 
Corunna erwartet. g 


General Molitor hatte feine Stellungen im 


Koͤnigreich Granada bis zum 20ſten nicht vers 
laſſen, ſo wuͤnſchenswerth ſeine Anweſenheit 
vor Cadix ſeyn würde und dies hat vielleicht 
Anlaß zu dem Geruͤcht gegeben, daß des Balle⸗ 
ſteros Unterwerfung nur ein Waffenſtillſtand 


geweſen und er möglichermeife die Feindſelig⸗ 


keiten wieder beginnen moͤchte. Zayas hielt 
noch Malaga und die Poſitionen von Ronda 
und Marbella beſetzt; ſeine Guerillas zeigen 
ſich mitunter bei Ecija. Das rechte Guadal⸗ 
quivir⸗ufer umſchwaͤrmen conſtitutionelle Gue⸗ 


rillas, deren Stuͤtzpunkt Badajoz iſt. Dieſer 


Platz ſchickt auch Streifpartien in die Provinz 


Madrit und unterhaͤlt eine Verbindung mit 


Ciudad Rodrigo. a 

Die ganze Anzahl der franzöfifchen Truppen 
in Spanien mit Inbegriff des vierten Corps 
(Moncey) war am ı5ten d. M. 66,160 Mann 
Fußvolk und 9200 Reuter. Die Kranken und 
Verwundeten werden auf 9140 angegeben. 

Balleſteros hat nach ſeiner Capitulation noch 
nicht das Mindeſte zur Unterſtuͤtzung der fran ⸗ 
zoͤſiſchen Unternehmungen gethan. Seinem 
Befehl nach duͤrfen die Verfaſſungsſteine in der 
Naͤhe ſeines Hauptquartiers und ſo weit ſich 
ſein Commando erſtreckt, nicht umgeſtuͤrzt wer⸗ 
den. Er correſpondirt noch mit Cadix und 


halt Molitors Truppen beſtaͤndig beſchaͤftigt, 


auf ſeine Bewegungen Acht zu haben, denn 
man hat nicht vergeſſen, daß er am 7. März 
1820 es war, der des Koͤnigs endlichen Be⸗ 
ſchluß, die Verfaſſung anzunehmen, beſtimmte, 
und daß er zu ſtark compromittirt iſt, um Ver⸗ 
trauen fordern zu koͤnnen. 

Hier wird verbreitet, es habe in Cadix wer 
gen der Anträge des Herzogs von Angoukeme 
eine außerordentliche Verſammlung der Cortes 
ſtattgefunden, und um das Volk und die Trup⸗ 


pen recht zu erhitzen, ſey ausgeſtrent worden, 


Frankreich verlange nicht allein alle Kriegs⸗ 
foſten, ſondern auch alles, was es fuͤr die Re⸗ 


2 
genz und das Glaubensheer verausgabt, ers 
ſtattet. Valdez habe eine ungemein heftige 
Rede gehalten und am Schluſſe derſelben er⸗ 
klaͤrt: der Koͤnig von Spanien muͤſſe entweder 
als conſtitutioneller König aus Cadix heraus⸗ 
gehen, oder als ſolcher mit den Cortes und 
allen Vertheidigern der Verfaſſung darin fter- 
ben. Unſere Zeitungen haben gemeldet, daß 
JJ. MM. wieder in Cadix ausgefahren und 
enthufiaftifch begrüßt worden ſeyen. N 

Die ala Ropaliſten verbreiten hier 
faͤlſchlich, General Guilleminot werde wegen 
des Decrets von Andujar entfernt, Molitor 
komme an ſeine Stelle, Lauriſton ſey zur Ein⸗ 
nahme von Cadix an Bordeſoults Stelle beru⸗ 
fen u. ſ. w. 

Mit dem Decret von Andujar, welches be⸗ 
kanntlich auch die Freilaſſung der verhafteten 
freiwilligen National-Milizen befiehlt, laͤßt 
ſich ein, wehrſcheinlich auch ungegruͤndeter Ar⸗ 
tikel des Reſtaurador nicht reimen, wel⸗ 
chemnach die Regenz entſchieden haben ſoll, 
daß das ſ. g. heilige Bataillon in Saragoſſa, 
aus dortigen Einwohnern beſtehend, die ſ. 3. 
den Ueberfall des Beſſteres am 5. Januar ab⸗ 
ſchlugen, den freiwilligen Milizen gleichgeſetzt 
und nach der ganzen Strenge des Decrets vom 
23. July beſtraft werden ſolle. 

Von der angeblichen Erſaͤufung von 53 roya⸗ 
liſtiſchen Gefangenen in Corunna durch die Con⸗ 
ſtitutionellen, waͤhrend dieſer Platz ſich verthei⸗ 
digte, beſtaͤtigt ſich nicht ein Wort, und ohne 
Zweifel wird es mit der gleichen Procedur, die 
in S. Sebaſtian vorgenommen worden ſeyn 
ſollte, eben ſo beſchaffen ſeyn. ; 


Liſſabon, vom 15. Auguſt. 


Als der franzoͤſiſche Botſchafter am zıten d. 
zur See hier ankam, wurde er vom Bord ſei⸗ 
nes Schiffes in der koͤnigl. Galeere abgeholt 
und in Hof⸗Equipagen, die ſeiner am Ufer 
warteten, unter dem Jubelrufe: „Es lebe der 
Koͤnig von Frankreich!“ nach dem Hauſe des 
franzoͤſtſchen General-Conſuls gefahren, wo 

er einſtweilen abgeſtiegen iſt, weil die Familie 
des General⸗Conſuls von Leſſeps auf dem Lande 

lebt und in der Stadt kein paſſendes Abſteige⸗ 
quartier vorhanden iſt. Da der König in die⸗ 
ſem Augenblicke unpaͤßlich iſt, ſo hat der 
oͤffenttiche Empfang des Botſchafters bis jetzt 
noch nicht ſtatt finden koͤnnen, allein Se. Maj. 
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haben ihm ſehr gnaͤdig ihr des fallſtges Bedauern 


zu erkennen geben laffen und ihm geſtern unn 


2 Uhr eine Privat⸗ Audienz ertheilt. Seine 
Maj. haben den Hrn. v. Neuville perſoͤnlich 
mit dem größten Wohlwollen aufgenommen. 


Rom, vom 3. September. 


Das Diario di Roma enthaͤlt folgende wei⸗ 
tere Nachrichten über die neuntägigen Trauer⸗ 
1 fuͤr den verewigten Pabſt, und 

ber die Vorbereitungen zum Conclave zur 
Wahl ſeines Nachfolgers: „Am 30. Auguſt, 
dem fiebenten Tag der Ereguiens Noven, wur⸗ 
de, in Beiſeyn des geſammten Cardinals⸗Col⸗ 
legiums, das feietliche Seelenamt in der Chor⸗ 
Kapelle der vatikaniſchen Haupt-Kirche von 


dem Cardinal de Gregorio gehalten, nach 


deſſen Beenbigung die fuͤnf Abſolutionen, nach 
Vorſchrift des roͤmiſchen Pontificale erfolgten. 
Nach geendigter Function verſammelten ſich die 
Cardinale in dem Capitel⸗Saale und hielten die 


achte General-Congregation, in welcher jedem 


Cardinal durch das Loos ſeine Zelle, waͤhrend 
des Conclave's, angewieſen, und andere Vor⸗ 


bereitungen zum Behuf der bevorſtehenden 


Wahl getroffen wurden. In derſelben Congres 
gation erſchien der außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers von Rußland und Koͤnigs von Polen, 
Ritter von Italinsky, um im Namen ſei⸗ 
nes erlauchten Monarchen, das tiefſte Beileid 
uͤber den Hintritt Sr. Heiligkeit Pius VII. zu 
bezeigen. Nach ihm wurde der koͤnigl. fardintz 


ſche Geſchaͤftstraͤger, Graf Barbaroux, eins 


gefuͤhrt, und gab im Namen ſeines Souverains 
gleichfalls die tiefſte Betruͤbuiß Über den bekla⸗ 
geuswerthen Verluſt des Oberhauptes der Kir⸗ 
che zu erkennen. Der Cardinal-Decan (della 
Somaglia) antwortete beiden mit angemeſſe⸗ 


nem Danke. Am 31. Auguſt, dem achten und 


vorletzten Tage der neuntaͤgigen Exequien 
wurde das feierliche Seelen 5 Amt ek 
Cardinal Spina, Biſchof von Paleſtrina, im 
Beiſeyn ſaͤmmtlicher Cardinaͤle gehalten, und 
hierauf die fünf Abſolutionen. An dieſem Tage 
war in der Vatican⸗Kirche bereits der gro 9 
Katafalk aufgerichtet, um welchen die paͤbſt⸗ 
lichen Nobel-Garden, die Buͤrger- und Schwei⸗ 
zer-Garden Wache hielten. An den vier Seiten 
dieſes Trauer-Monumentes waren vier Bas⸗ 


reliefs angebracht, wovon das erſte die von 


1 
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dem verewigten Papſte bewirkte Wiederherſtel⸗ 
lung der Geſellſchaft Jeſu, das zweite die un⸗ 
ter feiner Regierung erfolgte Zuruͤckgabe der 
von dem Kirchen⸗Staate abgeriſſenen Provin⸗ 
zen, das dritte die freudige Ruͤckkehr Pius VII., 


nach ſo vielen mit heldenmuͤthiger Standhaf⸗ 


tigkeit erduldeten Leiden, in dle Hauptſtadt der 
katholiſchen Chriſtenheit, und das vierte das 
Gedeihen der Künfte und Wiſſenſchaften unter 
ſeinem langen Pontificate, darſtellte. Ueber 
dem untern, 106 Palmen breiten, Viereck des 
Katafalks, erhob ſich ein kleineres Quadrat, 
an deſſen Vordertheile auf einem Kiſſen die 
dreifache Krone und die Schluͤſſel lagen, und 
über dieſem kleinern Viereck ein rundes Piedeſtal, 
an deſſen vier convexen Seiten nachſtehende vier 
Inſchriften, in Eapidarfipl, angebracht waren: 


DE. RELIGIONE. SCIENTIIS. ET. LITE- 
RIS. EGREGIE. MERITAM. SOCIETATEM. 
IESV. REIP, CHRISTIANIAE. BONO. PIVS. 
ATQ. OPTIMVS. PRINCEPS. COELESTI. 
CONSILIO. RESTITVIT. 
II. 
ARTIVM. LIBER. LIVM. STVDIA. ET. IN. 
CREMENTA. SPLENDIDO. PATROCINIO. 
OMNIQVE. BENIGNITATE. FOVIT. VR- 
BEM. AETERNAM. PVBLICORVM. OPE- 
RVM. MAGNIFICENTIA. SPECTABILIO- 
: REM. REDDIDIT. 
III. 
A. SYMMIS. PRINCIBVS. HONOREM. ET. 
BENEVOLENTIAM. A. POPVLO. SVO. 
AMORIS.. ET. FIDEL. SIGNIFICATIONES. 
NVLLO. LIMITE. CIRCVMSCRIPTAS. 
"= RETTVLIT. 
IV. 
CATHOLICAE. ECCLESIAE. RES. AVER- 
SA, TEMPORVM. VICE. IN. EVROPA. 
PERTVRBATAS. CERTA. ET. STABILE 
RATIONE. COMPOÖSVIT. j 
Auf dieſem Piedeſtal fand eine offene Rotunde 
von bedeutendem Umfang, deren Kuppel auf 
joniſchen Saͤulen ruhte, zwiſchen denen die Ab⸗ 
bildungen der 4 Haupt- oder Cardinals Tugens 
den angebracht waren. 
die Statue der Religion empor, welche das 
ganze, von der unterſten Stufe bis zum Haupt 
dieſer Statue 120 Palmen hohe Leichen-Denk⸗ 
mal kroͤnte. Nach Beendigung der kirchlichen 
Ceremonien verſammelten ſich die Cardinale im 


Von der Kuppel ragte 


gewoͤhnlichen Kapitel⸗Saale zur neunten Gene⸗ 


ral⸗Congregation, in welcher der außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
Sr. Maj. des Koͤnigs beider Sicilien, Mar⸗ 
cheſe di Fuscaldo, und der außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter Sr. 
Maj des Koͤnigs von Hannover, Freiherr von 
Reden, im Namen ihrer erlauchten Souve⸗ 
rains, die Gefühle des tiefſten Leidweſens über 
den Hintritt Sr. Heiligkeit Pius VII. aus⸗ 
drückten, die von dem Cardinal-Decan mit 
entſprechendem Dank erwiedert wurden. Am 
1. September, dem letzten Tage der neun⸗ 
taͤgigen Exequien, ward das Seelenamt in der 
Chorcapelle der Vaticankirche von dem Kardi⸗ 
nal Bertazzoll, und nach deſſen Beendigung die 
Leichenrede auf den verſtorbenen Papſt von 
Monſignor Foscolo, Erzbiſchof von Corfu, in 
lateiniſcher Sprache gehalten, worauf die ge: 
woͤhnlichen fünf Abſolutlonen über den Kata⸗ 
falk ertheilt wurden. Die Kardinaͤle verfuͤgten 
ſich ſodann in den Kapitelſaal und hielten da⸗ 
ſelbſt die zehnte General⸗Congregation, in wel⸗ 
cher, dem Herkommen gemaͤß, die Kardinaͤle, 
die nicht Diakonen ſind, das paͤbſtliche Breve 
vorzeigten, welches ihnen active und paſſive 
Stimme bei der Wahl des neuen Papſtes ver⸗ 
leiht. Geſtern Morgens (den 2. September) 
verfügten fich die Kardinaͤle in die Chorcapelle 
der Vaticankirche, wo der Kardinal-Decan 
della Somaglia die heil. Geiſtmeſſe celebrirte, 
nach welcher Monſignor Teſta, Seeretair der 
päpfilichen Breven ad principes die Predigt 
über die vorzunehmende Wahl des Papſtes in 
lateiniſcher Sprache hielt. Nachmittag zwi⸗ 
ſchen 4 und 5 Uhr verſammelten ſich die Kardi⸗ 
nale in der St. Sylveſter⸗Kirche auf dem Qui⸗ 
rinal-Berge, wo das Veni Creator Spiritus 
von den Saͤngern der paͤpſtlichen Kapelle rn 
ſtimmt wurde, Nach Abſingung der erſten 
Strophe zogen die Kardinäle aus der Kirche 
über den mit Truppen beſetzten Platz des Qui⸗ 
rinals in den paͤpſtlichen Pallaſt, wo Alles zum 
Conclave vorbereitet war. Den Zug eröffnete 
Monſignor Mazio, Secretair des heiligen Col⸗ 
legiums, mit ſeinen Kanzliſten; dann folgten 


der Ceremonienmeiſter mit dem paͤpſtlichen 


Kreutze, und die Kardinaͤle mit ihren Concla⸗ 
viften, in folgender Ordnung: Cardinal⸗ 
Biſchoͤfe: della Somaglia, Pacca, Spina, 
Galleffi, Caſtiglioni. — Kardinal-Prle⸗ 


Ber: Bruncaborv, Feſch,, della Genga, Se⸗ 
veruli, Morozzo, Teſtaferrata, Ceſarei, Bar⸗ 
daxt, de Gregorio, Doria, Ercolani, Bertaz⸗ 
zel, Falzacappa, Pallota, Serlupi, Pedicini, 
Pandalfi, Turriozzi, Dandint, Odescalchi, 
Zurla, — Kardinal⸗Diaconen: Confalvi, 
Albani, Cavalchini Caccia-Piatti, Vidonſ, 
Rivarola, Froſini⸗Riario, Sforza. Nachdem 
die vorbenannten Kardinaͤle in der Paulinifchen: 
Kapelle angelangt waren, wurde der Hymnus: 
Veni Creator mit den gewoͤhnlichen Gebeten 
beſchloſſen, worauf der Kardinal-Decau eine 
kurze und buͤndige Rede hielt, worin er das 
heilige Collegium ermahnte, ſich aufs Eifrigſte 
mit der Wahl eines neuen Kirchen-Oberhaup⸗ 
tes zu beſchaͤftigen. Hierauf wurden die apo⸗ 


ſtoliſchen Bullen in Betreff der Papſtwahl noch 


einmal verleſen, und die Befolgung der darin 


enthaltenen Vorſchriften von den Kardinaͤlen. 


beſchworen. Denſelben Eid Leifteten der Ober⸗ 
hofmeiſter Monſignor Marazzani, in ſeiner Ei⸗ 
genſchaft als Gouverneur des Conclave, der 
Fuͤrſt Chigi, als Marſchall, und mehrere 
andere bei ſelbem angeſtellte Beamte. Nach⸗ 
dem ſich die Kardinaͤle ſodann in ihre refpesfis 
ven Zellen begeben hatten, empfingen ſie die 
Beſuche des diplomatiſchen Corps, der Praͤla⸗ 
tur, des roͤmiſchen Adels und anderer Honora⸗ 
tisren. Zwiſchen 9, und 10 Uhr Abends, nach⸗ 
dem die drei gewoͤhnlichen Zeichen mit der 
Glocke gegeben waren, entfernten ſich ſaͤmmt⸗ 
liche Fremden aus dem Conclave, deſſen foͤrm⸗ 
liche Clauſur ſodann erfolgte.“ 

Die Aerzte haben bei der Sestion des Papſtes. 
gefunden, daß der Beinbruch unheilbar war, 
die Knochen hatten ſich über einander geſchoben 
und konnten nicht wieder eingerichtet werden. 
Man fend 6, Unzen Waller in dem Hirn, die 
Galle war ſchwarz und kompakt. In den Ein⸗ 
geweiden fand man 9, Unzen einer beſondern 
Materie, woruͤber die Aerzte Prela und Bomba. 
ſich nicht vereinigen konnten, zumal da fie ſchon, 
ſich fruͤher daruͤber geſtritten hatten, ob man. 
den Kranken purgiren muſſe, bis endlich der 
gelehrte Doctor Morchini für die Purganz ent⸗ 
ſchled. Der heilige Vater hatte großen Wider⸗ 
willen gegen alle Medizin, beſonders gegen 
das in Italien ſehr gebräuchliche Olio.di Ricini. 
Der Card'nal Conſalvi bat ihn auf den Knien, 


es zu nehmen, als die Aerzte es vergebens ver⸗ 
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ſucht hatten, den Kranken dazu zu bewegen, 
Nun nahm er es; es war zu nr , m. 
Man kann noch nicht wiſſen, wie viel Cardi⸗ 
näle in dem Conclave ſitzen werden. Ihre Anz 
zahl duͤrfte nicht uͤber fünfzig ſeyn. Mehrere 
fremde Cardinaͤle koͤnnen nicht reiſen, mehrere 
Italieniſche find durch Krankheit und Alter ver⸗ 
bindert. Sechs Cardinaͤle ſind ſchon Achtziger, 
dreizehn ſtehen in den Jahren von 70 bis 79, 
drei und zwanzig in den ſechziger, acht in den 
funfziger Jahren, und nur drei ſind unter 45 
Jahr. In dem letzten Conclave ſaßen nur 35 
Cardinaͤle, unter denen nur drei Auslaͤnder wa⸗ 
ren, zehn Cardinaͤle fehlten, das Conclave 
dauerte 3 Monate. Das kuͤrzeſte Conclave in 
dem letzten Jahrhundert if das von 1721, in 
welchem Innocenz XIII. gewaͤhlt wurde, es 
dauerte nur 40 Tage; das laͤngſte iſt das vom 
Jahr 1740, in welchem Benedict XIV. gewaͤhlt 
wurde; es dauerte 6 Monate, und fuͤnf Car⸗ 
dinaͤle ſtarben waͤhrend deſſelben. Gewoͤhnlich 
giebt es in dem Conclave eine Parthei der Ze⸗ 
lanti, d. h. der frommen Eiferer. Auch gab 
es eine Kronen⸗Parthei, welche diesmal jedoch 
nicht viel Einfluß haben duͤrfte, da die Anzahl 
der fremden Cardinale gering iſt. In den an⸗ 
deren Conclaven unterſchied man auch die Car⸗ 
dinaͤle der letzten Papſtwahl von denen der vor⸗ 


hergehenden; fie bildeten zwei verſchiedene Par⸗ 


theien. Zu dieſer Trennung iſt diesmal keine 
Urſache vorhanden, da alle Cardinaͤle, mit 
Ausnahme von zweien, durch Pius VII. er⸗ 
nannt worden ſind. Seit Hadrian VI. (122) 
iſt kein Papſt außerhalb des heiligen Collegiums 
erwaͤhlt worden. Schon gehen allerhand Ge⸗ 
ruͤchte uͤber die Wahl, man beſtimmt die Car⸗ 
dinaͤle Saumaglia, Pacca und Zurla zu Pius 
VII. eventuellen Nachfolgern. Dieſe Gerichte‘ 
ſind voreilig, das Conclave iſt kaum eroͤffnet, 
und wir koͤnnen nur ſehr unbeſtimmte Muth⸗ 
maßungen uͤber die Geſinnungen des heiligen 
Collegiums haben. f 
Bata via, vom Io, Maps. 

Einer der Großen des Reichs von Siam, ges 
naunt Kongromoel Warie, der zur Gefands 
ſchaft gehoͤrte, welche ain 30, April von dem 
Koͤnig von Siam hleher gefandt wurde, iſt ger 
ſtorben. Dem Anſuchen der Geſandtſchaft zu⸗ 
folge, iſt derſelbe mit den üblichen Feier lch kei⸗ 
ten oͤffentlich verbrannt worden. 


Na cher ag 
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der privilegirten Schleſiſche 
** Vom 22. September 1823. 75 
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London, vom 9. September. 
Wie wir vernehmen, iſt es endlich entſchie⸗ 
den, daß der im Cabinet erledigte Sitz durch 
Lord Maryborough's (Sir Wellesley Pole's, 
der naͤmlich ein Hof⸗Amt erhalten hat) Abtre⸗ 
ten, und weshalb ein Streit zwiſchen Lord 
Granville und Hrn. Huskiſſon ſeyn ſollte, gar 
nicht wieder ausgefuͤllt werden wird. Das Ca⸗ 
binet wird alſo jetzt aus nur dreizehn, 
funfzehn Mitgliedern, wie es vor dem Abtre⸗ 
ten des Hrn. Ch. Bathurſt und des Lord Ma⸗ 
ryborough der Fall war, beſtehen. 

Am ten d. werden die zu Sheernes neu er⸗ 
bauten Baſſins in Beiſeyn des Herzogs von 
Clarence und des Lorbs der Admiralitaͤt eroͤff⸗ 
net. Ste find auf einem ſumpfigen Grunde ans 

elegt, allein von oben beinahe gaͤnzlich aus 
Granit aufgefuͤhrt. Die groͤßten Kriegsſchiffe 
koͤnnen mit allem ihrem Geſchuͤtz und Nothwen⸗ 
digem am Bord direkt aus derſelben nach der 
See auslaufen. Der Howe von 130 Kanonen 
wird das erſte Schiff ſeyn, welches in felbige 
gelaſſen wird, und dieſe Begebenheit wird mit 
einem großen Mahle am Bord deſſelben gefeiert 
Am zten trat der Herzog von Braunſchweig 
von Calais zu Dover ans Land und iſt am 4ten 
hier eingetroffen. 

Ein wohlbeleibter Oberſt klagte bei dem Lord⸗ 
Mayor, daß ihm in kurzer Zeit nicht weniger 

als 10 ſchoͤne ſeidene Schnupftuͤcher von den 
Taſchenſtechern (pickpockets) genommen wor⸗ 
den wären. — „Geben fie ſehr langſam!“ 
fragte der Lord. So iſt meine Gewohnheit, 
antwortete der Oberſt. „Denn, ſagte der Lord, 
giebt es keine Huͤlfe für les wer in Loudon nicht 
nell geht, darf nichts in den Tafchen haben.“ 
Die Fonos ſind 


große Wirfun geaͤußert. 
| wichtige Gründe Habt, mich der Ausgabe neuer 


ſtatt 


Bitte an Ste zu wenden, die Anzeige, die ich 
Ihnen am 2ıjten v. M. ſandte, und die noch 
an der Boͤrfe angeſchlagen if, abnehmen z 
laſſen.“ i en 
Dieſe Anzeige hat vorzüglich) auf die alten 
ſpaniſchen Scheine gewirkt, die von 352 au 
341 herabgegangen find, Wie es heißt, w 
eine große Maſſe neuer Stocks an Markt kom⸗ 
men, und dieſe ſind von 30 auf 29 gefallen. 

Das brittiſche Schiff, der ſpaniſche Patriot, 
welches von der franzoͤſiſchen Blokade⸗Flottille 
angehalten worden, iſt, auf Befehl des Ober⸗ 
befehlshabers derſelben, freygegeben. 

Das am aten d. angekommene mittellaͤndi⸗ 
ſche Packetboot hatte in Gibraltar die Vor⸗ 
ſchrift erhalten, Cadix anzulaufen, die Briefe 
dorthin abzugeben, und die von dort nach Eng⸗ 
land mitzunehmen. Die franzoͤſiſchen Kreuzer 
aber feuerten auf daffelbe und zwangen es, 
neben dem Admiralſchiff in der Bay von Rota, 
ſpaͤt Abends vor Anker zu gehen. Da der Wind 
friſch bließ, 
genden Morgen ein Boot an Bord und ließen 
den Capitain fragen, warum er verſucht habe, 
einen blokirten Hafen anzuthun. Er berief ſich 
auf feine Inſtruction, und daß er die Blokade 
nicht wahrgenommen, legte auch wider die an 
ihm begangenen Feindſeligkeiten einen Proteſt 
ein und wurde mit feiner ganzen Correſpondenz 
freigelaſſen. 

Die Nachricht in franzoͤſiſchen Blättern, daß 
General Zarco del Valle ſich am aoften v. M. 
in Granada der Regenz unterworfen habe, fin⸗ 
det hier. bei niemand Glauben. Ungerechnet 
ſeine bekannte Anhaͤnglichkeit an die Verfaſſung, 
hat man Briefe von feinen Freunden aus Ma⸗ 
drit vom aßſten, die e e el ſchweigen. 
Der Star meldet; Wenn man einem Briefe 
aus Gibraltar vom 7. Auguſt Zutrauen ſchen⸗ 
ken darf, ſo haͤtte man dort durch verſchiedene 
aus Cadix und St. Rochus angekommene In⸗ 
dividuen erfahren, daß man in beiden. Städten 
von der Entdeckung einer Verſchwoͤrung, ſprach, 
wodurch Cadix den Franzoſen uͤderliefert wor⸗ 
den waͤre. Man behauptet, die Verſchwoͤrung 
ſey vom General Riego entdeckt worden; ver⸗ 
ſchiedene hohe Perſonen ſollen darin verwickelt 


ſchickten die Franzoſen erſt am fol⸗ 


“ 


— 


— 
— 


ſeyn. Die News Times beftätigen wenigſtens 
zum Theil dieſes Gerücht. N 

In Briefen aus Trieſt vom a4ſten v. M. 
wird aus Zante und Corfu gemeldet, daß auf 
der türfifchen Flotte große Inſubordination, 
auch auf vielen ihrer Schiffe die Peſt herrſchte. 


Die Grlechiſche war in einer zum Angriff guͤnſti⸗ 


gen Lage, den aber der Ober⸗Navarch aufſchob, 
bis Krankheit und Empoͤrung die Tuͤrkiſche noch 
mehr geſchwaͤcht haben wuͤrde. 

Der amerikaniſche Schiffslieutenant Watſon 
hat mit den beiden Booten Galliniper und Muss 
guito, welche bloß mit 26 Mann beſetzt waren, 
zwei Piratenſchiffe in der Bai von Siguapa ges 
nommen, die 70 bis 80 Mann Equipage und 
einen Neun⸗ und N Sechspfuͤnder am Bord 
lieh ir Das groͤßt 

ieß la Catalani, nnd wurde von dem beruͤch⸗ 
tigten Diaboleta (kleinem Teufel) kommandirt. 
Faſt die ſaͤmmtliche Seeraͤubermannſchaft kam 
in dem Gefechte ums Leben. Fuͤnf gefangene 


Piraten, die ſchwer verwundet den Amerika⸗ 


nern in die Hände fielen, find von dem Com⸗ 
modore Porter dem General Vives, Gouver⸗ 
neur der Inſel Cuba, zugeſandt worden, um 
nach den ſpaniſchen Geſetzen gerichtet zuwerden. 

Die aufgefangene Flaſche mit der Nachricht 
von den Offizieren der Nordpool⸗ Expedition 
unter Kapitain Parry iſt, wie es ſcheint, das 
Geſchoͤpf eines Betrugs. Man verſichert we⸗ 
nigſtens, daß die Angaben dieſes Kapitains, 
welche in Flaſchen verſchloſſen, uͤber Bord ge⸗ 
worfen worden ſeyn ſollen, in verſchiedenen 
Sprachen gedruckt worden ſind, und die Bitte 
an den Finder enthalten, fie alsbald an das 
Bureau der Abmiralitaͤt zu befördern. 

Naͤchſtens wird, wie es heißt, ein Schiff 
mit Lebensmitteln nach dem Lancaſter⸗Sund 
abgehen, um den Capitain arry aufzuſuchen. 
Das Polar⸗Meer bleibt bekanntlich vom Eiſe 
frey, bis der Winter etwas vorgeruͤckt iſt. 

Im Hafen zu Briſtol auf Rhode Island, 
würde kuͤrzlich ein Hay (Shark) von ſeltner 
Größe gefangen. Er maaß 10 Fuß 3 Zoll, 
und haͤtte einen wohlgewachſenen Mann ver⸗ 
ſchlingen koͤnnen. Man ſchnitt ihn auf und 
fand in ihm ein Schaaf, Kopf und Fuͤße von 
einem Kalbe, einen Pferdefuß (ein Seethier) 
und einen Delphin; außerdem noch viel Sand 
und Kieſelſteine, die er zum Aus raͤumen des 
Magens bei ſich führte, ö 


e dieſer Seeraͤuberſchiffe 
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Vera Eruz, vom ro. July. 

Zufolge des Contracts, der zwiſchen der 
neuen Mexicaniſchen Regierung und dem Capi⸗ 
tain des brittiſchen Schiffs Rawlins wegen 
des Transports des Ex⸗Kaiſers Iturbide nach 
Livorno abgeſchloſſen worden, war dem Capi⸗ 
tain vorgeſchrieben, nur die regulaire See⸗ 
Route zu halten, und ohne die größte Noth in 
keinem Hafen vorzuſprechen, denn die Regie⸗ 
rung befürchtete, Iturbide möchte nach irgend 
einem andern Lande, als Italien, zu entkom⸗ 
men ſuchen. Iturbide's Familie und Gefolge 
beftand, mit Einſchluß feiner 8 Kinder, aus 
28 Individuen. Er fuͤhrte praͤchtige Tafelge⸗ 
decke, Service, Geraͤthſchaften, und zufolge 
des Inventariums 15550 Dollars mic ſich. Die 
Regierung hatte ihm das erſte Jahrgehalt von 
25000 Dollars bereits bezahlt, und mit Ein⸗ 
ſchluß dieſer Summe beliefen ſich die Koſten, 
welche der Staat durch ſeine Gefangenneh⸗ 
mung und Einſchiffung gehabt hatte, auf 
122000 Dollars. n 


Calcutta, vom 20. Maͤrz. 

Unterm ı5ten d. wurde hier das neue Preß⸗ 
geſetz publicirt, nach welchem niemand eine 
Zeitung oder ein Buch politiſchen Inhalts, ohne 
Erlaubniß des General-Gouverneurs, heraus⸗ 
geben darf. Wer dagegen handelt, muß 400 
Rupien Strafe zahlen. Es ſteht in der Macht 
des General-Gouverneurs, die Licenz, wenn 
es ihm gut duͤnkt, zuruͤckzunehmen. 50 

Conſtantinopel, vom 25. Auguſt. 

Dieſen Morgen iſt der in den neueſten politi⸗ 
ſchen Verhandlungen der Pforte auch dem 
Auslande fehr bekannt gewordene Dſchanib 
Efendi von feinem Amte als Tſchauſch-Ba⸗ 
ſchi (NReichs⸗Marſchall) entlaſſen worden. Dies 
fer plögliche Entſchluß des Sultans macht hier 
eine lebhafte Senſation. Dſchanib Efendi wird 
als der einſichtsvollſte, gelehrteſte und erfah⸗ 
renſte aller ottomaniſchen Miniſter, und zu⸗ 
gleich als ein ſehr rechtlicher Mann allgemein 
geachtet. Sein ſtrenger und unbiegſamer Chas 
racter aber iſt in allen Berathſchlagungen über 
die gegenwärtige Lage der Dinge ſich ſtets 
gi geblieben, und hat bei mehr als einer 
Gelegenheit über die Rathſchlaͤge anderer mehr 
fur milde Maaßregeln, Nachgiebigkeit und 
Aufopferungen geſtimmten Minifter den Sieg 
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davon getragen. Da nun die Zeit gekommen Hine werden ſollte, ſo moͤchte die Lage der 
iſt, wo die bisherigen Unterhandlungen mit Dinge wohl, von ber militairifchen Seite bes 
den verbuͤndeten Höfen zu einem entſcheidenden trachtet, noch lange Zeit problematiſch bleiben. 


Neſultat 11 —— ge 15 1 man bie N ODeſtreich. Beob.) 
ernun anib Efendi's als eine guͤnſtige 
3 an, und das Publicum ſchließt Bermifhte Nachrichten. 


daraus auf eine baldige gluͤckliche Wiederher⸗ Die allgemeine Zeitung meldet Folgendes 
ſtellung der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſ eder aus dem Lager des baierfchen Armee⸗Corps bei 

Pforte mit ſämmtlichen europaͤiſchen Mächten, Ingolſtadt, den 5. September: „Die bevor⸗ 

Der Friede mit Perſien iſt am 15. Juli zu ſtehende Verbindung JJ. KK. HH, des Kron⸗ 

Erferum unterzeichnet worden; und am izten prinzen von Preußen und unſerer allverehrten: 

dieſes iſt der zum Geſandten am Hofe zu Tehe⸗ Prinzeſſin Elifa, war geſtern kaum in unſern 
ran ernannte Redſchib Efendi mit der Reihen bekannt geworden, als ſich einftimmig. 
Ratification von hier abgegangen. Das Frie⸗ der Wunſch ausſprach, dieſe frohe Nachricht 
dens⸗Inſtrument ſelbſt iſt noch nicht bekannt; noch an demſelben Abend durch ein Feſt im 

aber ſichern Nachrichten zufolge, iſt der Stand Lager zu feiern. Das erſte Linien⸗Infanterie⸗ 

der Dinge vor dem Kriege darin zur Baſis an⸗ Regiment (Koͤnig) hatte alle ſeine Zelte mit 
an worden, ſo daß die wechſelſeitigen farbigen Lampen beleuchtet, und in der Mitte 

kroberungen ſaͤmmtlich zuruͤckgegeben, und die der Fronte vor der Fahnenwache ſtrahlten die 
vorigen Grenzen wieder hergeſtellt werden. Namen: Max Joſeph, Carolina, Frie⸗ 

Die Nachrichten von den Kriegs⸗Operatio- drich und Eliſa in Brillantfeuer. Se. 

nen gegen die Inſurgenten ſind ſo fragmenta⸗ Durchlaucht der Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede 
riſch, zweifelhaft, und widerſprechend, daß und Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin, geruhten 
es mehr als gewagt waͤre, auch nur eine lange bei dieſem Regimente zu verwellen. 
Ueberſicht davon liefern 0 wollen. Im Gan⸗ Waͤhrend ihrer Anweſenheit wurde ein Feuer⸗ 

zen hat man Grund zu glauben, daß die beab⸗ werk abgebrannt; das Saͤngercorps fang unter 

ſichteten Unternehmungen gegen Morea durch Begleitung der Regimentsmuſik mehrere unſe⸗ 

mannigfaltige Hinderniſſe erſchwert, und bis rer Nationallieder. Das Lied: „Heil unſerm 
jetzt vereitelt worden find. Der Aufftand der König, Heil!“ war noch mit folgenden Stro⸗ 
Gebirgs⸗Bewohner im ſuͤdlichen Theſſalien, phen vermehrt worden: 


beſonders in dem Diſtrict von Agrapha, und ö a 5 

die thaͤtige Huͤlfe, welche verſchiedene Inſur⸗ el 3 4 = 5 

genten⸗Corps aus der Halbinſel ihnen keiſten, Se Friedrich Hel? “ 
beſchaͤftigt die tuͤrkiſchen Truppen dieſſeits des „Jom, der in mancher Schlacht, 

hmus von Corinth viel zu ſehr, als daß ſie „Dit Seiner Preußen Macht, 
einen Uebergang nach Morea verfuchen koͤnn⸗ „Den Deutſchen Sieg gebracht, 
ten; und der Kapudan⸗Paſcha, deſſen Flotte „Heil Friedrich Heil!“ 
hauptſaͤchlich dazu beſtimmt ſchien, einen ſol⸗ „Heil Ihr im Myrthenkrauz, 
chen Uebergang zu befoͤrdern und zu decken, i „ Hel I im Jugendglanz, 
bleibt daher in fortdauernder Unthaͤtigkeit vor „Eliſen Heil, 
tras und Meſalongi. — Auf Negroponte, „Ihr, die an Fviedrichs Hand, 

und am Meerbufen von Volo haben die türkis ae * — 2 
ſchen Befehlshaber neuerlich die Inſurgenten Een Heil?“ : 
aus ihren bisher noch behaupteten Stellungen en a 
getrieben; ein Vortheil, auf welchen die Mi⸗ Hel 8 x Re ara 
niſter der Pforte einen großen Werth zu legen En an . Fer ranz, 
ſcheinen. Dagegen ſollen fie bei Salona „Preußen und Saiern lacht 
einen empfindlichen Verluſt erlitten haben. — „Und beider Schutzgeiſt wacht, 

Alle diefe partiellen Gefechte führen zu keiner „Froh unfers Feſtes Pracht, 
Ent ſcheidung; und wenn der diesjährige Feld⸗ „Den Voͤlkern Heil!“ 


zug durch keine anderen Begebenheiten ausge⸗ 
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Mir gaben unſern Leſern vor einigen Wochen 
Nachricht von dem unermuͤdeten Durchwande⸗ 
rer Afrika's, Herrn Belzoni, dem ſein letz⸗ 
ter Verſuch, von Fetz aus nach Tombuctu vor⸗ 
zudklugen, nicht gelang. Von Gibraltar, wo 
wir ihn verlaſſen haben, ging er nach Madeira 
und von hier am ısten July nach St. Cruz, 
einem mauriſchen Seehafen ſuͤdlich von Ma⸗ 
roco, von wo aus er durch die große Wäſte 
nach Tombuctu gehen will. Aus Teneriffa 
vom 25. July ſchreibt er: „Ich muß mein 
Schickſal beklagen, erſt ſo große Hoffnungen und 
dann Geld und Zeit vergebens verſchwendet zu 
haben. Seit die Mohren wiſſen, daß ihr Groß⸗ 
herr mich nicht in Schutz nimmt, bin ich frei⸗ 
lich jeder Gefahr ausgeſetzt, allein ich will mei⸗ 
nen Willen mit Feſtigkeit durchſetzen und je 


mehr Schwierigkeiten es zu uͤberwinden giebt, 


deſto mehr Freude werd' ich am Ende haben. 
Ich will meine Augen nicht eher wieder nach 
Europa wenden, bis ich mein Ziel erreicht habe 
und da andere Reiſende weder nach dem Niger, 
noch nach Tombuctu gehen, ſo hoffe ich auf 
meinem Wege nicht in fremde Fußtapfen zu tre⸗ 
ten. Zum Beurtheiler meiner Reiſe will ich 
niemanden anders haben, als den rechtſchaffe⸗ 
nen Englaͤnder; ich kenne ſeinen Charakter und 
nur fuͤr ihn iſt es, daß ich arbeite, er wird 
meine Anſtrengung gegen Verunglimpfung in 
Schutz nehmen. Gott ſey Dank, ich habe mich 
nie geſunder befunden als jetzt. Das Volk, 
zu dem ich gehe, iſt ſehr wild; das iſt mir ge⸗ 
rade recht; ich habe im Anfang Ungluͤck gehabt, 
deſto beſſer wird es zuletzt gehn.“ — Herr 


Belzoni hat ſchon oͤfter, und fo auch in dieſem 


Briefe, ſeine große Vorliebe fuͤr die Englaͤnder 
ausgeſprochen. Er hat eine Engländerin zur 
Frau, die in London lebt, mehrere ſeiner Rei⸗ 
fen hat er Engliſch geſchrieben und dem britti⸗ 
ſchen Muſeum manche egyptiſche Rarität 983 
ſchenkt. In London hat man, jest eine Unter⸗ 
zeichnung eröffnet, um ihn für feinen Verluſt 
zu entſchaͤdigen, den fein Aufenthalt in Fetz 
veranlaßte. a 1 


Der Moniteur vom 21. Auguſt meldet: 
„Ein durch ſeine Heftigkeit, ſeine reißende 
Bewegung und den Umfang ſeiner Verheerung 
außerördentliches Meteor hat zin mehreren Ge⸗ 
genden des Dreux und Mantes⸗ Bezirks (im 
Departement der Eure und Loire) graͤuliche 


* 


Verwuͤſtungen angerichtet. Am 26. Auguſt 
gegen die dritte Nachmittagsſtunde zieht ein 
Gewitter auf, das ſich von Suͤdweſten gegen 
das Dorf Boncourt (im Canton Anet) wendet; 
unweit von dieſem Dorfe zeigt ſich eine unge 
heure Waſſer⸗Hoſe, deren Baſis den Bo⸗ 
den beruͤhrt, und deren Gipfel ſich in die Wol⸗ 
ken verliert; ſie iſt aus einem dichten und 
ſchwaͤrzlichen Dampfe gebildet, aus deſſen 
Mitte oft Flammen nach verſchiedenen Richtun⸗ 
gen hervorlodern. Sie waͤlzt ſich in Einer 
Richtung mit dem Zuge des Gewitters die 
Thaͤler und Gebirge entlang, und zerſchmet⸗ 
tert oder entwurzelt eine Meile weit Y bis 800 
Baumſtaͤmme von verſchledener Groͤße, und 
ſtuͤrzt mit Ungeſtuͤm auf das Dorf Marchefroy, 
deſſen Häufer in einem Nu zur Hälfte zerſtoͤrt 
werden. Die bis in ihre Grundfeſten erſchuͤt⸗ 
terten Mauern ſtuͤrzen von allen Seiten zuſam⸗ 
men, abgehobene Daͤcher krachen nieder, und 
die Truͤmmer werden von der unwiderſtehlichen 
Gewalt des Luftſtrudels eine halbe Meile weit, 
fortgeſchleudert. Einige der Einwohner, wel⸗ 
che in den Doͤrfern anweſend waren, wurden 
von dem Haͤuſer⸗Einſturz zerſchmettert oder 
verwundet; diejenigen, welche auf dem Felde 


beſchaͤftigt find, (das war gluͤcklicherweiſe der 


roͤßte Theil derfelben) werden von dem Wir⸗ 

el umgeworfenen oder nebſt den Garben und 

ganzen Erndten fortgeführt, das Vieh erſchla⸗ 

gen oder niedergeworfen. Dieſer wuͤthende 

Orkan ſchleuderte Steine und andere Körper. 
umher, wodurch mehrere Perſonen ſehr ſchwer 

verwundet wurden. Schwere Frachtwagen 

wurden in Stücken zerſchmettert, und ihre La⸗ 

dung weit und breit umher geſtreut; Achſen, 
welche 80 bis reo Centner zu tragen vermoch⸗ 

ten, wurden zerſplittert; die größten Fracht⸗ 

wagen⸗Raͤder 2 bis zoo Schritte weit vom Ge⸗ 

leife fortgeführt. Ein Glockenthurm, mehrere 
Weiler, verſchiedene einzelne Gehoͤfte, neu 

aufgeführte. Mauern find umgeſtaͤrzt, andere 


Doͤrfer ſtark beſchaͤdigt worden. Die Waſſer⸗ 


hoſe muß, nach ihren fuͤrchterllchen Wirkun⸗ 


gen, in ihrem untern Theile gegen 100 Toifen 


(600 Fuß) im Durchmeſſer gehabt haben. Der 


durch dieſes ſchreckliche Meteor angerichtete 
Schaden iſt unbeſchreiblich.“ Km ae 8 
Von 1785 bis 1792 betrug die ja rliche Aus⸗ 
fuhr aus Großbrittannien f urchſchni 


itt 


im Durchſchnitt hier verkauft werden, beläuft 


„ 


fur 7 M 


2 25 Pfd. Sterl. von 1792 bis 1799: 


17 Mill.; 1821 aber 40 Mill. Pfd. Darunter 


waren für 23 Mill. Pfd. baumwollene, und 


Der jaͤhrliche Bedarf an Wolle ſchwankt zwi⸗ 
ſchen 170 und 190 Mill. Pfd. — J. J. 1770 
waren hier 4 Leihbibliotheken: fetzt find deren 
100 vorhanden, in den übrigen Theilen des 
Landes ſind ungefaͤhr 900 befindlich. Ueber⸗ 


dies befinden ſich in England zwiſchen 1500 und 


2000 Buͤcher⸗Geſellſchaften, welche eine Menge 
Bücher unter dem Volke verbreiten, und zur 
Vermehrung der Kenntniſſe beitragen. Ein 


einziger Buchhaͤndler (Longmann hieſelbſt) ver⸗ 
kauft jahrlich an 5 Mill. Bände, hat 60 las 


dendiener, giebt 5,500 Pfd. für. Anfündiguns 
gen in den Zeitungen aus, und hat beſtaͤndig 
250 Drucker und Buchbinder in ſeinen Dien⸗ 
ſten. — Die Zahl der Ochſen, welche jaͤhrtich 


fi auf 116,000 Stuͤck; Schaafe und Laͤmmer 


900,000; Kälber 17,000 und Schweine 16, 


9500 Stuͤck Kühe verſehen die Stadt mit 
Milch, man rechnet, daß fie jährlich 7,884, 0 
Gallonen Milch geben, und ihren Eigenthuͤ⸗ 
mern 646,600 Pfd. Sterl. abwerfen. Die 
Küchen > Gärten unmittelbar um die Stadt 
herum werden auf 10,000 angeſchlagen. Man 
rechnet, daß jeder jaͤhrlich 200 Pfd. Sterling 
Ertrag liefert. Der gaue Belauf der jahrlich 
erzeugten Gartengewaͤchſe zum Beduͤrfniß der 
Stadt London, wird auf 645,009 Pfd. Sterl. 
geſchaͤtzt, wozu noch für 40% 00 Pfd. Sterl. 
Obſt zu rechnen iſt. Der Flaͤchenraum der 
Obſtgaͤrten wird auf 3000 Acres angenommen.“ 
Die Kunſtgärten, worin fremde Pflanzen und 
Fruͤchte gezogen werden, nehmen 1500 Acres 
ein. J. J. 1845 wurden in London von eilf 


Brauereien 1,435,163 Faͤßchen Porter, und 


von ſechs anderen, 84,509 Faͤßchen Ale ge⸗ 
braut, welche zuſammen 17,354,096 Gallonen 
enthalten, das Faßchen zu 18 Gallonen gerech⸗ 
net. Darunter ſind jedoch alle die kleineren 
Brauereien nicht begriffen, welche tauſende 
on Privat⸗FJamilien verfehen, ſo daß man 
ben ‚jährlichen Bierbedarf auf 30 Mill. 

l * 4 Nee 
Durch die Aufopferungen mehrerer verms⸗ 
gender Griechen er griechiſches Geſchwa⸗ 
der in See gegangen ſeyn, wie es an Schoͤn⸗ 


ill. Pfd. wollene und kinnene Waaren. 


* 
Gallonen men kann HI} die wre 
su auneh — — a Banco - Obligationen 


\ 


heit und Starke im Peloponnes feines Gleichen 
noch nicht gehabt hat. f N 


— — “ 


Mit ſchmerzlichem Gefühle zeigen wir das 


am 17ten d. M. Morgens um halb zwei Uhr 


erfolgte Ableben unſers einzigen guten Sohnes, 
Emil, alt 1 Jahr 10 Monate, an Hautwaſ⸗ 
ſerſucht und zugetretenem Schlagfluß Ver⸗ 
wandten und Bekannten unter Verbittung aller 

Beileids bezeugungen ganz ergebenſt an. 
Simsdorf bei Zuͤlz den 17. September 1823. 

v. Wohyeiechowsky, Hauptmann 

ige bebſt Frau- s 
CE IX. 5. N. N. II. 
Th e. ate r. * 
Montag den »zſten: Die Zauberflöte. Herr 
Fiſcher den Saraſtro. f . 
Dienſtag den a5flen; Die Welſe aus Genf. 
Mittwoch den zaſteu: (auf Verlangen) Der 
Barbier von Sevilla. Herr Fiſcher 
den Figaro, als letzte Gaſtrolle. 

—— —jh——— —k—y—ê] — — — 7 

Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. 

vom 20, Septbr. 1823. 


Pr. Courant, 
Briefe| Geld 


Amsterdam in Cour. a Vista | 147% [1465 
Dü. 2 M. — 1451 
Hamburg Beo. 4 Vist 1544 a 
Ditto nalen his 4 W. — — 
Ditto N — re N MI. 8 153 2 
London p. 1 Pf. Sterl. 3 M. — 174 
Paris p. 300 Francs. l dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. | a Vista 1041 104 
Augsburg 2 M. — 104 
Wien in W. W. A Vista — — 
Ditto r e 2 M. — — 
Ditto in 20 Xr. A Vista] — 1065 
Ditto. 0 ie 2 M. — 1054 
Berlin . I vista 100% — 
— RE N EEE 2M — 8 99 
Holländische Rand Ducsten — 984 
Kaiserliche dito 84 
Friedrichsd'pr . a — 1165 
Conventions Geld -- — 
Pr. Münze: 175 
Tresorscheine . . . ie 
Pfandbriefe von 10% Rtklr. . . — 
Ditto Nenn 509 n sa e — 
B 100 ur 8 — 
Brest Stadt-Obligationen , . ae.’ 


Sp 1 980 = ationen 
Dantz, Stadt- Obligationen 
Ser Schuld Scheite 7 7 


Wiener Riulösungs-Scheine p. 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 

Buchhandlung iſt zu haben: N 

Herrmann, oder die Kraft des Glaubens, zur Beruhigung und Belehrung aller frommen Chriſten, 8. Lachen, 

and. 1 , 

Hildebrand, C., die Urſulinerinnen, oder das Geſtaͤndniß in der Todesſtunde. 2 Bbe. 8. e Baſſe. 
1 


\ hir. 20 Sgr. 

Zerenner, C. C. G., Wandtafeln fuͤr Volksſchulen, gr. 8. Magdeburg, Creutz. 1 Nthlr. 10 Sgr. 
Rover, Fr., der Hausfreund auf dem Lande, oder Sammlung erprobter Rathſchlaͤge, Necepte und Mittel zur 
eigenen Berathung und Selbſthuͤlſe, zr Bd. gr. 8, Magdeburg, Heiurichshofer. „ Rthlr. 13 Sgr. 
Praͤtendent, der, ein Roman nach Walter Scott bearbeitet von H. Müller, 3 Bde. 8. Quedlinburg, Baſſe. 3 tl. 
Schwarz, J., N. von, Anleitung zum praktiſchen Ackerbau, iter Band mit 1s Steintafeln, 99 = 2 en 
hlr. 10 Sgr 


Cotta. 5 A es 
Mofer, F. W, Dominhis oder Geſchichte eines indianiſchen Fuͤrſtenſohnes, 8. Merſeburg, Sonnig. 1 Rtl. 5 Sgt. 


Oekonomie der Landwirthſchaft. Als Supplement zu Thaer's Grundſaͤtze der ratio⸗ 
nellen Landwirthſchaft zu gebrauchen. Nach dem Franzoͤſiſchen des Baron C. V. B. Crud, 
von C. F. W. Berg. Mit Kupfern und Tabellen, gr. 4. Leipzig, Baumgartner. 5 Rthlr. 


Getreide⸗ Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 20. September 1823. 
Weitzen 2 Kthlr. 2 Sgr. ⸗D'n. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 5 D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 4 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthlr. 2 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. 1 D'n. 
Gerſte ⸗Rrthlr. 23 Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 4 D' n. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. 1 D'n. 
Hafer -Rthlr. 14 Sgr. 10 D'n. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 1 D'n. — - RKthlr. 13 Sgr. 4 D'n. 


\ Angekommen e Fremde. - 

In den drei Bergen: Hr. Graf Ferdinand zu Stollberg, von Neudorff; Hr. v. Kaslorsky, 
Seneral: Major, aus Rußland; Hr. Jung, Kaufmann, von Benshauſen. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Riedel, Kaufmann, von Liegnitz. — In der goldnen Gans: Hr. Graf 
v. Sehr, von Dobrau; Hr. Gieſe, Partlkuller, Hr. am Ende, Kaufmann, beide von Stettin; Hr. 
Schuhmann, Hr. Schuͤblich, Kaufleute, beide von Sorau; Hr. Picard, Kaufmann, von Avignon; 
Hr. Digales, Kaufmann, von Briſtol; Hr. Müller, Oberfoͤrſter, von Adelnau; Hr. Demmler, Kauf⸗ 
mann, von Kopenhagen; Hr. Kapuczinsky, Kaufmann, von Oppeln. — Im Rautekranz: Herr 
v. Zakrzewsky, Ruß. Gen. Lieutenant, von Petersburg. — Im goldnen Zepter: Hr. Blau⸗ 
ktenſee, Ober-Landes⸗Gerichts-Rath, von Ratibor; Hr. v. Sommerfeld, von Wohlau. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. Glauer, Frledensrichter, von Kempen. — In der goldnen Krone: Herr 
von Pfeil, von Raatz. — Im goldnen Löwen: Hr. v. Kraker, von Ludwigsdorf; Hr. Fuchs, 
Kaufmann, von Krakau. — Im Hotel de Pologne: Hr. v. Neigenftein, Obriſtlieut., von 
Leonhardtwitz; Hr. v. Wittgenftein, Partikuller, von Königsberg. — Im goldnen Schwerdt: 
(Nicolaithor) Hr. e von Langenſalza. — Im Privarıkogis:- Herr Hoffmann, 
Kaufmann, von Berlin, Ohl. Thor, No. 35. a f 


(Bekanatmachung.) Den Herren Mitgliedern des Oberſchleſiſchen Land wirth ſchaftli⸗ 
chen Vereins, mache ich hierdurch bekannt, daß die naͤchſte Verſammlung auf den ı3ten Octo⸗ 
der, hier in Caſimir anberaumt worden iſt und die Verſuche, mit der bereits aus Wien ange⸗ 
kommenen Heuwende⸗Maſchine, früh um 9 Uhr ihren Anfang nehmen werden. Prittwitz. 


E Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in 
Gemaͤßheit der §. 237, bis 142. Tit. 17, Pars I des allgemeinen Land⸗Rechts, denen noch etwa 
unbekannten Glaͤubigern des hieſelbſt verſtorbenen Regierungs⸗Haupt⸗Caſſen⸗Buchhalter Weiße 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſeuſchaft unter denen Erben hiermit öffentlich bekannt ges 
macht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar in Anſe⸗ 
bung ber einheimiſchen Glaͤubiger laͤngſtens binnen 3 Monaten, in Anſehung der Auswärtigen 
aber binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf diefer 
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Friſten und erfolgter Theilung, ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 26ten Auguſt 1823. 
: Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
Edictal⸗Clitation.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz wird der 
Sohn des hier verſtorbenen Kaufmann, Johann Chriſtoph Trautmann, Friedrich Wilhelm 
Trautmann, welcher in dem Jahre 1813 mit dem ehemaligen Breslauer Landwehr⸗Regi⸗ 
mente ins Feld marſchirt, und zuletzt als Unteroffizier aus dem Lager vor Mainz unterm roten 
December 1813 geſchrieben, ſeit dem am ıten Januar 1814 erfolgten Rhein⸗Uebergange aber 
vermißt worden, auf den Antrag des hieſigen Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amtes hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich vor, oder in dem auf den aten Juny 1824 Vormittags um 9 Uhr 
anberaumten Termine vor dem ernannten Deputirten Herrn Referendarius Springer, ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch einen zuläßigen Bevollmächtigten, oder wenigſtens ſchriftlich zu 
melden, und von ſeinem Leben und Aufenthalt uͤberzeugende Nachricht zu geben, bei ſeinem 
Ausbleiben aber hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt, und ſein im waiſenamtli⸗ 
chen Depoſitorio befindliches Vermoͤgen denen ſich meldenden Erben, bei deren Ermangelung 
aber als ein herrenloſes Guth der Hiefigen Kaͤmmerei oder dem Koͤniglichen Fiscus zugeſprochen 
werden ſoll. Breslau den 24ten Juny 1823. Das Königliche Stadt- Gericht. 
Aufgebot.) Die Bauer George Schipkeſche Erbſonderung von Mellowitz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, vom aten und confirmirt den zten July 1798. auf deren Grund zufolge Dekrets vom 
zten July 1798. für die George Schipkeſchen Kinder Gottfried, George, Gottlieb, Suſanna 
und Baniel Schipke 1200 Thal. ſchl. auf dem Bauergute sub N. 9. des Hypotheken⸗Buches von 
Mellowitz Rubrica III. N. 1. intabulirt worden, iſt verloren gegangen, und ſoll auf den Antrag des 
jetzigen Beſitzers dieſes Bauergutes Behufs der Loͤſchung der gedachten 1200 Thal. ſchlſ. amortiſirt 
werden. Es werden demnach alle diejenigen, welchen an die zu loͤſchende Poſt und das daruͤber ausge⸗ 
ſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfands⸗ oder andere Briefs-Inhaber irgend eini⸗ 
ges Recht zuſtehen moͤchte, hiermit aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem pe⸗ 
remtoriſchen Termine den 31ten October a. c. Vormittags um 10 Uhr in der hieſigen Amts⸗ 
Kanzellei vor dem Commiſſario Hrn. Aſſeſſor d orche entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder auch 
durch einen mit Vollmacht uud Information verſehenen Mandatarium zu melden, und ihre An⸗ 
fprüche geltend zu machen, außenbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an das verpfaͤndete Grundſtuͤck praͤcludirt, das Inſtrument fuͤr amortiſirt erklaͤrt, 
und die erwaͤhnte Poſt im Grund und Hypothekenbuche geloͤſcht werden wird. Dohm Breslau 
den 18ten Juny 1823. Koͤnigl. Dohm⸗Capitular-⸗Vogtei⸗Amt. 
(Aucdion.) Es ſollen am zten October e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts im Armenhauſe verſchiedene 
abgepfändete, ungebundene Bücher, deren Verzeichniß in der Regiſtratur des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
richts und bei der unterzeichneten Inſpection eingeſehen werden kann, an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den arten September 1823. 
> Königl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
Auction) Es ſollen am sten October c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 uhr und an den folgenden Tagen, in dem Hauſe Nro. 1252. auf der Wurſt⸗ 
aſſe die zur Concursmaſſe des Kaufmann Anton Leimer gehoͤrigen Waaren und Effecten, be⸗ 
gehend in Spaniſchen⸗, Rhein⸗, Franz⸗ und Ungarweinen aller Gattungen, ſowohl in Fla⸗ 
ſchen als in Gebinden, leeren Weinfaͤſſern, Handlungsutenſilien, Leinen, Betten, Meubeln 
und Hausgeraͤth an den Meiftbietenden gegen baare Jahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 19ten September 1823. * a i 
* Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 


(Subhaſtations⸗Patent.) Das in hieſiger Stadt sub Nro. 22, belegene brauberech⸗ N 


tigte Poſtmeiſter Hed rich ſche Haus nebſt Hinterhaus, welches auf 1028 Rthlr. 10 Sgr. Ert. 
erichtlich ie ae iſt, fol zu Folge Reſcripti Eines Hochpreißlichen Koͤnigl. Pupillea⸗ 


ollegi von Schleſien und Breslau den zaten July et praes. den gten Auguſt c. im Wege der 


— 


— 
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freiwilligen Subhaſtatkon zum Beſten der minorennen Poſtmeiſter Hebrichſchen Tochter noch 
mals ausgeboten werden. Wir haben hierzu nachſtehende Bietungstermine auf Hieigem Rath⸗ 
hauſe, als den 17ten September und peremtorio den rten October c. anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige Vormittags um 8 Uhr zur Abgabe ihrer Gebote vorgeladen werden, 
wobei denſelben obliegt, ſich über ihre Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhigkeit gehoͤrig auszuweiſen, und 
hat demnaͤchſt der Meiſt⸗ und Beſtbietende nach eingeholter Genehmigung Eines Hochpreißli⸗ 
chen Koͤnigl. Pupillen⸗Collegti von Schleſien in Breslau, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens 
kann Behufs der Information die aufgenommene Taxe des Fundi in unferer Regiſtratur und 
in der Stabtgerichks⸗Regiſtratur zu Strehlen, Reichenbach, Frankenſtein, fo wie auch zu Muͤn⸗ 
ſterberg, gehoͤrig nachgeſehen werden. Nimptſch den töten Auguſt 1823. WK 
een Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
„ „(Subhaſtations⸗Proclama.) Die zur Nachlaſſenſchaft der Anton Voͤlkelſchen 
Eheleuten in dem Dorfe Glaͤſendorf, Frankenſteiner Kreiſes sub Nro. 5. belegene und dorfge⸗ 
richtlich auf 680 Rthlr. in Courant detaxirte Sreigärtnerfelle, ſoll auf den ten October 
d. J. fruͤh um 9 Uhr in der Canzleyſtube auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Schrebsdorf ad 
Instantiam der Voͤlkelſchen Erben und Vormuͤnder, Behufs der Erbtheilung, folglich freiwillig 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden; daher ſich denn Kanfluftige, Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤhige, gedachten Tages und Stunde melden, ihr Gebot abgeben und gewaͤrtigen koͤn⸗ 
nen, daß für das Meiſt⸗ und Beſtgebot nach vorgaͤngiger Einwilligung der Erben und Genehmi⸗ 
gung der dabel concurrirenden vormundſchaftlichen Behoͤrden, der Zuſchlag ganz ohnfehlbar 
erfolgen werde. Decretum Frankenſtein den 14ten Auguſt 1823. f 
i i Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schrebsdorf. 

(Avertiſſement.) Der Polizey⸗ und Gerichts⸗Scholze, Anton Brandt, und ſeine 
nunmehrige Ehefrau Thereſia, verwittwet geweſene Franz, geborne Wenzel zu Raudnitz, ha⸗ 
ben bei Einſchreitung der aten Ehe, wegen der kuͤnftigen Succeſſion, die ſonſt nach der Orts⸗ 
Obſervanz eintretende Guͤtergemeinſchaft, vertragsmaͤßig ausgeſchloſſen, was hiermit zur 
oͤffentlichen Kenntniß geſtellt wird. ein den zoten Auguſt 1823. 

an ö Dias Graͤflich von Sternberg Raudnitzer Gerichts- Amt. 

(Haus verkauf.) Das am Ringe und der Köppengasse unter No. 61. zu Schweidnitz 
belegene Eckhaus, soll, da die jetzigen Besitzer desselben eine Veränderung beabsichtigen, 
zus freier Hand verkauft werden. Es ist dieses Haus eins der schönsten und bestgebaute- 
sten in Schweidnitz, zum Wein- und Specereihandel auf das nützlichste eingerichtet - nd 
mit trocknen ziemlich grofsen Kellern versehn. Wenn in Portofreien Briefen das Nähere 
sollte verlangt werden, so beliebe man sich an die Handlung C. H. Damas und Kuhnt 
hierselbst zu wenden. Schweidnitz den ꝛgten September 1823, g f f 

(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Krankheits- umſtände wegen, iſt dem unterzeichneten Com⸗ 
miſſtons⸗Comptolr der Verkauf einer zweigaͤngigen Oberſchlaͤchtigen zwei Meilen von hier ganz 

vorzuͤglich gut und maſſiv erbauten Muͤhle, die weder Laudemial noch außer einem unbedeuten⸗ 
den Silberzins mit irgend andern Abgaben belaſtet iſt, ſogleich zum Verkauf Übertragen worden. 
Der Verkaufpreis iſt circa 3500 Kehle, und wuͤrde die Hälfte der Kauf⸗Summe wenn es ver⸗ 
langt wird, zur ten Hypothek uͤberlaſfen bleiben. Schweidnitz den 16ten September 1823. 


f Gampert. 

(Verkauf.) 150 Stuͤck geſunde zweiſchuͤrſge Schaafmuͤtter, z und gjäprig, ſtehen auf 
Freyſcholtiſey Nieder⸗Schreibendorf, Strehlener Kreiſes, zum Verkauf. 84 ‚Schaafe find 
im beſten-Futterungsſtande und eignen ſich eben ſowohl zum Schlacht- als Zuchtvieh, da die 
Wolle bereits ſehr veredelt iſt. Kaufluſtige haben ſich an den daſigen Wirthſchafter Arndt 
u wenden. e . i * 5 
| (Sgamen⸗Weitzen von der Erndte 1822.) Das Dominium Domanze bei 
Schweidnitz bat ſehr ſchoͤnen und beſonders gut gepflegten jelben Saamen⸗Weitzen von vor⸗ 
jar riger Eradte zu verkaufen, Liebhaber melden ſich im daſigen Wirthſchafts⸗Amt. — 

3 ars Beilage 
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Beilage zu No. 112. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 22. September 1823. Su 
N ————— —k!ñꝛ —y— — ———-— 
(Bekanntmachung) Auf den Antrag der Bauer Hans George Sch in keſchen Ge 
ſchwiſter zu Leuber, wird deren Bruder der Franz Anton Schinke, welcher von Leuber aus im 
Jahre 1806 als ranzionirter Preußiſcher Soldat ins Okſterreichiſche gegangen, um ſich ein 
Anterkommien zu verſchaffen, und der Sage nach anfänglich zu Proßnitz ohnfern Ollmuͤtz gelebt, 
ſodann aber im Oeſterreichtſchen Militair Dienfte genommen haben fol, feit jener Zeit jedoch 
nichts mehr von ſich hören laſſen, hiermit fo wie deſſen unbekannte Erben und Erbesnehmer der- 
geſtallt ad Terminum den zoten December 1823 des Morgens um 9 Uhr zu ſeiner Geſtellung 
und Verantwortung auf das Rathhaus in das Seſſtonszimmer des unterfertigten Königlichen 
Stadt⸗Gerichts vorgeladen, unter der Verwarnigung, daß im Fall er weder in Perſon noch 
durch einen legitimirten Stellvertreter erſcheinen, auch ſich nicht ſchriftlich melden ſollte, er 
für todt erflärt und ſodann fein gegenwaͤrtiges als zukuͤnftiges Vermögen, beſonders aber fein 
auf dem Bauerguthe Nro. 11. zu Leuber eingetragenes Paternum per 89 Rtl. 27 Sgr. 1½ D'. 
Courant ſeinen naͤchſten geſetzlichen Erben und namentlich den ſich gemeldeten Geſchwiſtern aus⸗ 
geantwortet werden wird und daß die geſetzlichen Vorſchriften en d. 847. sea. Tit. 18. Thl. 11. 
Allg. Land⸗Recht gegen ihn ihre Anwendung finden werden. Neuſtadt in Ober⸗Schleſten den 
10ten Febr. 1823. Koͤnigl. Preußiſches Stadt-Gericht. 
(Subhaſtations⸗Avertiſſement.) Wartenberg den 7. Mai 1823. Nachdem in 
Folge des uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Bürger und Fleiſcher Johann Gottfried Kuͤhn er⸗ 
öffneten Concurſes der Verkauf der zur Maſſe gehörigen Wiosker Grundſtuͤcke sub No. 5, 6, 
„ litt. b No. 12, 13, 18, 29, litt, a 2, 35, und dem Freigutsgehoͤfte sub No. 5, welche 
Realitaͤten im Ganzen auf 5927 Rthlr. gerichtlich detaxirt worden, aber auch einzeln verkauft 
werden koͤnnen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verfuͤgt worden; ſo ſind zu die⸗ 
ſem Behufe Bietungs⸗Termine auf den 29. Juli, 30. Seßtember und peremtoriſch auf den 
28. November a. c. hieſelbſt auf dem hiefigen Stadt⸗Gerichts⸗Locale anberaumt worden, zu 
welchem demnach beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
a ˖ Kaoͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtatien.) Seftenberg den sten September 1823. Das hieſelbſt sub No. 187. 
gelegene, der Anna, verwittw. Tuchmacher Stiller, geborne Peſchel, zugehörige Haus, wel⸗ 
ches auf 231 Rthlr. gewuͤrdigt worden, fol im Wege der Execution ſubhaſtirt werden, und in 
dem bereits angeſtandenen Licttations-Termine iſt ein Gebot von 110 Rthlr. gemacht, dafuͤr 
aber der Zuſchlag nicht bewilliget, vielmehr auf Fortſetzung der Subhaſtation angetragen, und 
deshalb ein nochmaliger peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den 24ten October a. c, an⸗ 
geſetzt worden; es werden daher Kavfluſtige hierdurch eingeladen, gedachten Tages Vormit⸗ 
tags 9 Uhr auf hieſtgem Rathhauſe zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und den Zuſchlag fuͤr das 
Meiſtgebot zu gewaͤrtigen. Dass Koͤnigliche Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Daß die Chriſtiane Charkotte Koy, geborne Mundey, und 
deren Ehemann, der hieſige Tuchmacher-Meiſter Carl Koh, die hier ſtatt findende Guͤterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen haben, wird hierdurch bekannt gemacht. Feſtenberg den roten Sep⸗ 
tember 1823. N Das Königliche Preußiſche Stadt⸗Gericht. 
„(Jagd. Verpachtung.) Die Jagd auf Feldmartt Queifen, Domainen-Amts, 
8 ichau, ia Steinau-Raudtenſchen Kreiſe, foll durch Licitatton auf 6 hintereinander folgende 
Jahre verpachtet werden. Jagd⸗Pachtluſtige koͤnnen ſich den zgten September d. J. um 10 Uhr 
Vormittage in der Erbſcholtiſey zu Timmendorf einfinden, und ihr Gebet verlautbaren. Dyhrn⸗ 
furth den 15. Septemver 1823. 5 % Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlau. 
ihr (Bekanntmachung.) Zum Zweck einer Auseinanderſetzung der betreffenden Intereſſen⸗ 
ten, ſoll das Hoffnungsthaler Werk zu Rohnau, unweit Landshut, an den Meiſtbietenden ver⸗ 


x 
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äußere werden. Die unterzeichnete Direction dieſes Werks hat hierzu einen Biekungs⸗Termin 
auf den roten October d. Jahres Vormittags um ro Uhr anberaumt, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige in die Wohnung des Herrn Factors Spitzbarth, auf dem verkaͤuflichen Werke ſelbſt hier⸗ 
mit eingeladen werden. Bemerkt wird uͤbrigens, daß daſſelbe 3 Theile umfaßt, naͤmlich: 
a) die Guſtab⸗Grube zu Reußendorf, deren Feld in einer Fundgrube, 12 Maaßen halb ins 
Haͤngende, halb ins Liegende und einem Stollen beſteht, b) das Schwefel-Werk Hoffnungs⸗ 
thal, weiches eine Schweſelhuͤtte mit 2 Treiboͤfen und einem Laͤuterofen, fo wie 2 Pochwerke, 
Eines mit 18 und das Andere mit 9 Stempeln, in ſich begreift, und o) die chemiſche Fabrick 
Friedrichshoff, welche mehrere, faſt durchaus maſſive Gebaͤude umfaßt, namentlich: 1) eine 
Vitriol⸗Siedehuͤtte, 2) eine Vitriol-Oel-Huͤtte, 3) eine Huͤtte, welche verſchiedene Anlagen 
enthaͤlt, namentlich: a, einen Ofen zur Fertigung der Blei-Glaͤtte, b, eine kupferne Pfanne 
zur Fertigung von Bleizucker, c, einen Raum, welcher dermalen als Vitriol⸗Lager benutzt 
wird, d, 2 Stuben, welche zur Aufbewahrung mehrerer Producte dienen, als des Scheide— 
offers, der Saljfäure, des Vitriol-ODels und perſchiedener anderer Gegenſtaͤnde, 4, eine Glas⸗ 
huͤtte, 5, ein Laboratorium zur Bereitung verſchiedener Apotheker-Waaren, 6) ein Toͤpferey⸗ 
Gebäude, 7) ein mit der Siedehuͤtte verbundenes Wohngebäude mit 4 Stuben und dem noͤthi⸗ 
gen Nebengelaß, 8) ein von den Hüften etwas entferntes Wohngebäude, wiederum mit 4 Stu⸗ 
ben und dem nörhigen Nebengelaß, und J) ein von den Huͤttengebaͤuden abgeſondertes Haus 
mit 3 Stuben und Bodengelaß. Die Gebäude find wohl unterhalten. Auch fehlt es nicht an 
den noͤthigen Vorrichtungen und Utenſilien fuͤr den betreffenden Geſchaͤftsbetrieb. Von den vor⸗ 
handenen Vorraͤthen werden aber die bereits fertigen Waaren ausgenommen. Die ſonſtigen 
Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit, bei dem Herrn Factor Spitzbarth 
zu Rohnau eingeſehen werden, welcher auch bereit ſeyn wird: diejenigen, welche es wuͤnſchen, 
mit der Beſchaffenheit des Werkes ſelbſt näher bekannt zu machen. Hirſchberg den aoten Au⸗ 


guſt 1823. Die Direction des Hoffnungsthaler Werks. 


(Bekanntmachung.) Montag den Eten October c. Vormittags um 11 Uhr werden hie⸗ 
ſelbſt in dem ſtaͤdtiſchen Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße, fuͤnf Stuͤck ſtarke Arbeitspferde 
und ſechs Stuck, dem Herren B. v. Canitz, auf Jackſchoͤnau gehoͤrig geweſene Windhunde 
von vorzuͤglicher Race an den Meiſtbietenden Öffentlich verkauft werden. Breslau den 1öten 
September 1823. 8 ee, 

(Anzeige.) In Groß⸗Peterwitz bei Canth find dieſen Herbſt und kuͤnftiges Frühjahr 
wieder Gold- und Trauer Weiden, italienische Pappeln, junge Fichten, Lebens baͤume, Cor⸗ 
neliusfirfchen und Buchen zu Spalieren, alle Gattungen engliſche Stachel-, Johannis- und 
Himbeeren, zwei und dreijährige Spargelpflanzen, Roſen und andere Blumen⸗Gewaͤchſe zu 
den billigſten Preiſen zu bekommen, und wollen fi die Käufer des halb bei Unterzeichnetem 
gefaͤlligſt melden. : Schoͤnthier, Kunſtgartner. 

Hopfen⸗Verkauf.) Eine Parthie vorzuͤglicher Hopfen von Boͤhmiſchen Pflanzen 
erzeugt, iſt in Oswitz billigen Preiſes zu haben. 8 RE ES 

Gum Verkauf.) Meine feinen Sächſiſchen Zinne kann ich jetzo bei gleich reeller Quali⸗ 
taͤt zu ſehr billigen Preiſen verkaufen. Geyſſing bei Dresden im Erzgebuͤrge und an den Haupt⸗ 
Productionen der Saͤchſiſchen Zinne ſeßhaft. i Heinrich Strunz. f 

(Zu verkaufen.) Grieven⸗Kuchen zur Futterung der Schweine, auch Aſche zum Duͤn⸗ 
gen, in der Seifen-Fabricke vor dem Nicolai⸗Thor, Mittelgaſſe Nro. r., wo das Nähere zu 
erfahren. 5 E 

. Eapitals⸗ Gel uch.) 4, 6 und 10, 00 Rthlr. werden per ſura cessa gegen pupillari⸗ 
ſche Sicherheit auf hieſige ſtaͤdtiſche Häufer geſucht. Das Nähere im Callenbergſchen Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir, Nicolai» Gaſſe goldne Kugel. a i 

(Brau- und Btennerei⸗ Verpachtung.) In Auras wird mit Termino Weihnach⸗ 
ten d. J. die Pacht der Dominial⸗Brau⸗ und Brennerei offen und ſoll anderweitig verpachtet 
werden. Die Naͤhe der Oder bietet jedem unternehmenden Paͤchter einen vortheilhaften Abſatz 
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dar. Pachtluſtige koͤnnen ſich bei dem hieſigen Wirthſchafts⸗Amte baldigſt melden und die Be⸗ 
dingungen erfahren. Schloß Auras den Aoten September 1823. / 

(Anzeige.) Beſtes fein raffinirtes Del zum Brennen in Aſtral⸗zampen, Pariſer⸗Dochte 
zu dergleichen und Studier⸗Lampen, Nachtlichter in Schachteln, engliſche und frieslaͤndiſche 
Stiefelwichſe, letztern pr. Krugge 5 Sgr. Court., welche beſonders wegen Conſervirung des 
Leders zu empfehlen if, Frankfurter Wein⸗Moͤſtrich, pr. Krugge 10 Sgr., Marasquin, weißen 
und gelben Arrak und ganz feinen alten Jamaika-Rumm offerirt alles ſehr billig im Preiſe. 

i G. B. Jaekel, am Naſchmarkt im Haupt Johannes No. 1982. 
das Haus der achten Gold- und Silber-Manufaktur vormals im Ecke der 
Schmiedebruͤcke und des Ringes. 
5 Aechte Hollaͤndiſche Harlemer Blumenzwiebeln d 
ſind von vorzuͤglicher Guͤte angekommen. Indem ich dieſe aͤußerſt billig offerire, er⸗ ; 
ſuche ich die reſp. Blumenfreunde ſich die Preis⸗Verzeichniſſe gefaͤlligſt bei mir x 
abholen zu laſſen und mich mit guͤtiger Abnahme zu erfreuen. Breslau den r7ten Septem⸗ 
ber 1823 f Friedrich Guſtav Pohl. 

(Anzeige.) Eine Pgrthie, ſchoͤner friſcher, gemahlener Knoppern find, im Ganzen und 
Einzeln, um damit aufzuraumen, ſehr billig zu haben. Wo? ſagt der Drechsler-Meiſter Herr 
Heintzel, am Schweidnitzer Keller. 5 

(Anzeige.) Franzoͤſiſchen Weineſſig zum Einlegen der Fruͤchte, empfiehlt um einen bil⸗ 
ligen Preis Joh. Ludw. Werner, aͤußere Ohlauer⸗Straße im Zuckerrohr. f 

(Tabacks⸗ Anzeige.) Ich verkaufe eine Sorte rappirte hollaͤndiſche Carotten das Pfund 
zu 8 Ggr. Courant, bei 10 und mehrern Pfunden a 73 Ggr. und kann ich dieſelbe als ſehr 
preiswuͤrdig empfehlen. C. W. Borkenhagen, 

neue Tabackshandlung am Salz-Ringe No. 12, , 
5 (Putz⸗Unterricht⸗ Anzeige.) Fuͤr Demoiſelles aus anſtaͤndigen Familien, welche Luſt 
haben, das Putzmachen unter guter beitung zu erlernen, ſind jetzt in meiner Handlung einige 
Plaͤtze offen, und ſogleich oder zu Michaelis zu bef.gen. Breslau den zoten September 1823. 
E. J. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels feel, Wwe. & Comp. 
(Node⸗Schnittwaaren und Putz⸗ Anzeige.) Das Commiſſions-Lager von Wachs⸗ 
Leinwanden⸗Monſſelinen und Taften der Herren J. G. Deubner & Comp. in Leipzig erhielt 
ich wieder beſtens ſortirt, befonders empfehle ich die Wachs-Tuch-Fuß-Tapeten, von deren 
Gute und Dauerhaftigkeit ich ſchon viele Beweiſe habe. Stuͤckwelſe verkaufe ich alle dieſe Ar⸗ 
tickel zu dem, von den Herren Fabrikanten angeſetzten Fabrik-Preiſe; jedoch auch einzeln mit 
einem ſehr geringen Nutzen.  Augleich empfehle ich mein Mode-Schnitt-Waaren- und Da⸗ 
men⸗Putz⸗ Lager, beſtehend aus ſeidenen, halbſeidenen, baumwollenen und wollenen Waaren 
Ellen⸗Artikel und alle Gattungen Tuͤcher und Welten. Letztere erhielt ich defonders in ſehr ſchoͤ⸗ 
ner Auswahl; ſo wie auch einen Transport Berliner wollener Fuß⸗DTapeten nach der Elle. 
Breslau den zoten September 1823. C. J. B. Hoffmann, 
5 = 5 vormals S. G. Marſchels feel. Wwe. & Comp. 
(Anzeige.) In meiner Oel⸗Fabrik und Raffinerie, dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber, iſt das bekannte fein raffinirte Ruͤb-Oel zu den Aftval-, Billard», Studier⸗ 
und Nacht⸗Lampen im Ganzen und Einzeln zu den billigſten Preifen zu haben. 
2 a 8 L. Schleſinger. 
(Anzeige.) Aecht Gruͤnberger und franz. Wein ⸗Eſſig erhielt ich, und iſt ſolcher billigſt 
zu hab en, bei 3 A. Barthel, Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke. 
„ (Dienſt⸗Offerte.) Unterzeichneter, bis jetzt noch zu Sachwitz, Neumarktſchen Krei⸗ : 
es, ſelbſt etablirter Stellmacher, will dieſes Etabliſſement aufgeben, und als Stellmacher in 
herrſchaftliche Dienſte treten. Diejenigen Herrfchaften, die gefaͤlligſt auf ihn reflectiren wollen, 
belieben ſich an ihn ſelbſt nach Sachwitz zu wenden. Marx. 
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Wegen der zur vorjährigen National- Ausstellung gelieferten Proben von Rauch- und 


Schnupftaback Ihrer Fabrik sind Sie 
j einex ehrenvollen Erwähnung ne 
werth geachtet werden, die ich Ihnen hierdurch zu Theil werden lasse, in der Erwartung, 


dafs Sie in dieser Auszeichnung eine Veranlassung finden werden, sich derselben stets wür- 


diger zu machen und in, Ihrem Gewerbsbetriebe vorzuschreitten. 
Berlin den ı5ten Februar 18232 N 
Der Minister des Handels und der Gewerbe etc. Bülow 
An den Tabacks- Fabrikanten 5 b 
Herrn Ermeler hier. 
In Bezug auf obiges Ministerial-Decret erlauben uns einem geehrten Publicum von 
unsern Tabacks- Fabrikaten 


“ Holländer Canaster No. o. in ganzen Pfunden 5 a 1 Achlr. 


Desgleichen r 8 8 3 R . = — 18 Ggr. 
Desgleichen . 2. . 3 a x — 10 Ggr 

Ermlerscher Rauchtaback No. 4. pro , 2, er a F — 16 Ggr. 
Desgleichen 6. Dto. on Ger. 


i Wilh. Ermeler et Comp. in Berlin. 

Dals die in vorstehender Bekanntmachung der Herren Wilh. Ermeler et Comp in 
Berlin angeführten Sorten Holläng. Cnaster Nro. O. a ı Rthlr. Nro. 1. ı8 Ggr., Nro: 2. 
A to Ggr, Ermelerscher Rauchtaback No. 4 à 16 Ggr. No. 6. à 9 Ggr. Court., so wie der Ca- 
rotten Dünkerque in Flaschen a 14 Gęgr. 16 Ggr. und 20 Ggr. Court. pr. preuſs. Pfund bey 
uns beständig zu haben sind, erlauben wir uns einem geehrten Publico hiermit erneuert 
in Erinnerung zu bringen und diese beliebten Sorten Rauch- und Schnupftabacke zu güti- 
ger Abnahme zu empfehlen. Breslau den 22ten September 1823. 

here Gebrüder Scholtz, Büttner- Gasse No. 4. 
ANNE eee eee eee eee, 

c f a Penſions- und Unterrichts- Anzeige. i 3 
: Eine ſtille Familie wuͤnſcht Zoͤglinge, welche die hieſigen Gymnaſien beſuchen oder fuͤr 

dieſelben vorbereitet werden ſollen, in Penfion zu nehmen. Sie verſpricht nicht nur fuͤr 

alle leiblichen und moraliſchen Beduͤrfniſſe aufs puͤnktlichſte zu ſorgen, ſondern iſt auch durch 
die Verbindung mit einem Lehrer in den Stand geſetzt, ihre geiſtige Ausbildung beſtmoͤg⸗ 
lichſt zu befoͤrdern, und ihnen die noͤthige Nachhuͤlfe in ihren Aufgaben zu leiſten. Zugleich 

: empfiehlt beſagter Lehrer ſich mit billigem und gründlichen Unterricht in Muſik, lateiniſcher g 
und franzoͤfiſcher Sprache, fo wie den gewohnlichen Elementar ⸗Schul⸗Wiſſenſchaften. Das 

Naͤhere iſt zu erfahren auf der Schuhbruͤcke im Meierhofſchen Hauſe Nro. 1760. zwei 
: Stiegen hoch. > . > 
rern eee eee eee 

(Bekanntmachung.) Denen Herren Gutsbeſitzern und Kaufleuten empfehle ich wie⸗ 


SEX 


NN NS 


derholt meine oͤkonomiſche und merkantiliſche Verſorgungs-Anſtalt, indem ich auf frankirte 


Anfragen unentgeltlich nachweiſe, ſehr brauchbare mit empfehlenden Zeugniſſen verſehene Buch⸗ 
halter und Handlungsdiener, Amtleute, Rechnungsfuͤhrer, theils cautionsfaͤhig, Wirth ſchafts⸗ 
ſchreiber ꝛc. und bitte durch geneigte Auftrage N 
Wohlwollen zu ſchenken. S. G. Maͤnnling, Ohlauergaſſe No. 1184. 


zu Engagements, meinem Unternehmen guͤtiges 


8 (Bekanntmachung wegen Einrichtung einer neuen Perſonen⸗Gelegenheit oder Jour⸗ | 
naliere, zwiſchen Frankenſtein und Breslau.) Indem ich Einem Hochverehrten Publico hier 
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mit bekannt mache, daß ich mich entſchloſſen habe elne neue Journaliere zu etabllren, um Per⸗ 
fonen von hier nach Breslau, und von dort hieher zuruͤck zu fahren, bringe ich zugleich zur all⸗ 


gemeinen Kenntniß, daß dieſes Fuhrwerk woͤchentlich zweimal vom zten October c. ab, fruͤh 
halb ſieben Uhr hier und in Breslau abgeht und zwar hier Montag und Freitag, und in 
Breslau Mittwoch und Sonntag. Hinſichts der Bezahlung fuͤr die Mitnahme der von meinem 
Fuhrwerk Gebrauch machen wollenden Perſonen bemerke ich blos: wie ich mich mit jeden nach 
der moͤglichſten Billigkeit einigen werde. Bei der Reiſe ſowohl von hier, als von Breslau 
zuruck, wird in Nimptſch und Heidersdorf angehalten, um Paſſagiere mitzunehmen. Uebri⸗ 
gens wohne ich hier auf der Badergaſſe in Nro. 293. und in Breslau habe ich mein Quartier 
im weißen Hirſch auf der Schweidnſtzer Straße. Wenn ich endlich noch meine ganze Sorgfalt 
auf die moͤglichſte Bequemlichkeit der reſp. Neifenden zu verwenden verſpreche, ſo ſchmeichle ich 
mich auch geneigten und zahlreichen Zuſpruchs. Frankenſtein den 1zten September 1823. 
5 Ferdinand Vogel, Fuhrmann und Lohnkutſcher. 
c (Vermiethung.) Eine freundliche lichte Hinterwohnung aus 3 gemalten Stuben, 
hellen Kuͤche nebſt hinlaͤnglichem Beigelaß; N im ıten Stock 
5 ö a un f 
einem dergleichen von 2 gemalten Stuben und Kuͤche oder auch 3 Stuben nebſt Beigelaß im 
agen Stock. Dieſe würden ſich am beſten als Abſteige-Quartier fuͤr einen Landherrn oder an⸗ 
dern ſoliden einzelnen Herrn eigenen, da die Stuben getheilt werden koͤnnen. Beides in dem 
Haufe No. 897. auf der Junkerngaſſe, woſelbſt ſo wie bei Herrn Agent Pohl, Schweidnitzer 
Gaſſe im weißen Hirſch das Naͤhere zu erfragen und Termin Michaelis oder bald zu beziehen. 
Auch ſind in demſelben Hauſe zwei große, trockne, helle Keller, zuſammen oder auch getheilt zu 
vermiethen und bald zu beziehen. ; 2 

(Wohnung zu vermiethen) beim Spitzenfabrikant Schimmelpfennig Nro. 926. 
auf der Pfnorr-Gaſſe find zwei neu gemahlte und meublirte Stuben als Abſteigequartier bald, 
und die Parterre- Gelegenheit mit Wagenplatz dieſe Michaelis zu beziehen. 

Zugleich empfiehlt derſelbe zum billigſten Preis alle Gattungen neue Spitzen und fertige 
Spitzen⸗ Hauben; auch werden dergleichen Hauben, Spitzen, Blonden und Points gut gewa⸗ 
ſchen, ausgebeſſert und aufgeſteckt. ER ' 

Anzeige) In Nros 1196. auf der Ohlauerſtraße iſt ein guter trockner Keller zu vermie⸗ 
then, der ſich vorzuͤglich zur Niederlage des Weines gut eignet. i 

Zu vermiethen) iſt in No. 755. auf der Carlsgaſſe eine Wohnung von 4 Stuben mit 
Zubehoͤr, das Näh:re bet C. F. Jäſchke, unterm Eiſenkram. 
Gu vermiet hen) iſt in der Frledr. Wilhelm Straße No. 26. 2 Stiegen hoch, eine 
freundliche Wohnung und daſelbſt das Naͤhere zu erfragen. x 
Zu vermiethen) find an der Promenade ohnweit des Ober-Landes⸗Gerichts verſchie⸗ 
dene Wohnungen von 3 auch 4 Stuben, ſogleich oder Weihnachten zu beziehen. Das Nähere 
beim Agent Stock im Saukopf auf der Schuhbruͤcke. f 
(Wohnungs⸗Vermiethung.) Auf der Buͤttnergaſſe find mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen und Michaelis a. c. zu beziehen. Naͤhere Auskunft hieruͤber erfaͤhrt man auf 
dem Roßmarkt No. 524. im Comptoir. x er l 
(Zu vermlethen) iſt eine lichte Wohnung von fuͤnf Stuben, ganz oder getheilt, 
Albrechtsgaſſe No. 1302. Das Naͤhere daſelbſt im Hofe Parterre. ö f 
ermiethung.) Auf dem Schweidniger Anger im Kuh'ſchen Haufe Nro. 34. iſt eine 
ſehr ſchoͤne Parterre-Wohnung mit und auch ohne Stallung zu vermiethen und auf Michaeli 
zu beziehen. ER EEE . Ks . 
NR 2 rnleibnn g Im Kornſchen Hauſe iſt die auf die Bruſtgaſſe herausgehende dritte 
Etage, beſtehend aus vier neu ausgemahlten Zimmern, welche beſonders viel Licht und eine 
geſunde, lebhafte und freundliche Lage haben, nebſt Küche, Keller und Bodengelaß, ſogleich 
oder zu Michaelis an eine ſtille Familie zu vermiethen. a 
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In der Schüppelſchen Buchhandlung in Berlin wurde gedruckt und verlegt und IR in al 
len Buchhandlungen (in Breslau in der. W. G. Korn ſchen) zu haben: 


Laun, Fr., Die Luftſchloͤſſer. Ein komiſcher Roman in 2 Bänden, 8. 1 Rehlr. 25 Sgr. 


Sfe, Aug. 
Privatlehrer der italleuſſchen Sprache. 
Neues Italieniſches Leſebu ch. 

Eine Auswahl unterhaltender Auffäge aus den vorzuͤglichſten Schriftſtellern Italtens; 
nebſt erklaͤrendem Woͤrterverzeichniß und einer kurzgefaßten praltiſchen Sprachlehre. 
Durchgehends mit genauer Accentuation aller hinſichtlich der Betonung zweifelhaf⸗ 
ten Woͤrter.) Zum Gebrauch in Schulen und beim Selbſtunterricht. 8. 22 Bo⸗ 


gen. 23 Sgr. 
Ferner: ; 
ft BI Te 
von 
E. Ti e ck. 


f „Dritter Theil. 
Nebſt einem chronologiſchen Verzeichniß der Gedichte in allen drei Theilen. 
1823. Preis: Weiß Druckpapier Kur „ 1 Nehlr. ao Sgr. 
8 Poſtpapier „„ e Sor, 
5 klein Velinpapier . 0 . 0 = 5 2 Rthlr. 10 Sgr. 
groß Velinpapier 0 . . . 8 P 3 Rthlr. 

Dleſer jetzt fertig gewordene Theil ſchlleßt die Sammlung der Dichtungen eines Sängers, dem 
die Weihe der Kunſt in hohem Grade wa d. Man findet hier die ſchoͤnſten Bluͤthen feines Dla, 
tergeiſtes zum erſtenmal in einen reichen Kranz geflochten, und unter ihnen eine nicht geringe Ans 
zahl von ſolchen, die früher noch nie gedruckt waren. Der Dichter hat in dieſem Werke feinen 
eigen Verehrern eines der koͤſtlichſten Geſchenke gegeben, das fie von feiner Hand erhielten. 
Der Verleger freut fit, daß feine Bemühungen, es in würdiger Geſtalt erſcheinen zu laſſen, Aner⸗ 
kennung gefunden haben. 8 


Bei Unterzeichnetem wurde gedruckt und verlegt und ist in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kornschen) zu haben: 


Nasse, Fr., von der Stellung der Aerzte im Staate. 
r. 8. 2 Rthlr. N N 

Der sowohl allen Aerzten, als einen: jeden dem seine und der Seinigen Gesundheit 
werth ist, wichtige Gegenstand dieser Schrift ist in derselben treu und frei aufgefalst und 
dargestellt worden. Nachdem die erste Abtheilung derselben das Wohlihätige das in dem 
Berufe, aber auch das Verderbliche das in der jetzigen Stellung der Aerzte liegt, gründlich 
nachgewiesen worden, prüft die zte Abtheilung, die zur Verbesserung der ärztlichen Stel- 
lung bis jetzt bekannt gewordenen Vorschläge. Das Unbefriedigend« dieser anerkennend, 
legt sie dann, die Geschäfte und das natürliche Verhältnifs des ärztlichen Standes zum 
egweiser nehmend, einen neuen vor, der auf eine ausführbare Weise darauf ausgeht, 
die Aerzte ihren natürlichen Verhältnissen zurück zu geben, sie vom Gewerksdieaste zu ba- 
freien, ohne solch ein Mittel, wie es alle bisherige Vorschläge es forderten, und ohne Be- 

schwerung der Regierungs kassen. f 

3 Fei r > 
Der junge Arzt am Krankenbette, | 

nach dem Italienischen des Ritters L. Angeli von Incola, für deutsche Aerzte 
nach der dritten Auflage, bearbeitet von Dr. L. Choulant. Nebst einer Samm- 
lung ärztlicher Vorschriften aus der Klinik der Universität zu Padua, 8. 208 
Seiten. Preis 20 Sgr. 
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Das italienische Original, (dessen Verfasser nunmehr als Sener Greis der langjäh- 
rigen Praxis entsagt hat, s0 weit ihm diels das Vertrauen seiner Mitbürger erlaubt) erlebte 
in kurzer Zeit 3 Auflagen, und das Buch wurde so hoch geschätzt, dafs man vorschlug, je- 
dem jungen Arzte g eich bei der Promotion ein Exemplar davon zu überreichen. Nach, der 
sten Aullage, welche von dem Prof. Brera und Dall' Osta besorgt und von diesen so wie 


von dem Verf. selbst mit Zusätzen versehen wurde, ist gegenwärtige deutsche Bearbeitung 


veranstaltet, wobei sich der Herausgeber vor sklavischer Uebersetzung eben so sehr als vor 
fremdartiger Entstellung gehütet hat. Der Inhalt dieses Werkchens ıst, Pflichten des Arz- 
tes gegen siob selbst, gegen seine Kranken, gegen andere ärztliche Personen, gegen die Re- 
ligion: Vorsichtsmaalsregeln bei ansteckenden Krankheiten und, Arrneiformeln der Klinik 
zu Padua. Die Vorrede enthält die eigenthümlichen Zusätze des deutschen Bearbeiters, 
Leipzig, im August 1823. ar! Cnobloch. 


Bei den Gebruͤdern Bornträger in Königsberg in Pr. wurde gedruckt und verlegt und {ft 
fr allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 
Profeſſor W. Schubert, 


Preußens erſtes politiſches Auftreten 


unter ; 
Friedrich Wilhelm dem Großen. 
Geheftet. 8 Sgr. 
Ferner: 4 n 
— > n 8 D Ts K. L. S t 13 % v e 3 f 6 
die lateiniſche Deslination und Conjugation; 
elne grammatiſche Unterſuchung. gr. 8. Geheftet. ö 1 Rthlr. 25 Sgr. 


Deſſen „ a 
die Quantitat der Endſylben der lateiniſchen Deelination und Con⸗ 
jugaſtion; für den erſten Unterricht in der Proſodie. gr. 8. Geh. 4 Sgr. 


N 


Bel E. A. Flelſchmann in Münden wurde gedruckt und verlegt und IE bei W. G. Korn 
in, Breslau zu haben: i 
2 ; L e her b u ch 
der 


e re 
für die oͤffentlichen Unterrichts-Anſtalten, 
von 


x Joſeph Wismayer. 
Siebente verbeſſerte Auflage. Preis 18 Sgr. 
Die Brauchbarkeit dieſes Lehrbuchs iſt ſo allgemein anerkannt, daß es keiner weltern Ans 
empfehlung bedarf als die bloße Nennung des Tltels. f 


de 
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Bei W. Starke In Chemnitz wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen 

(in Breslau in er W. G. Korn ſchen) zu haben: i 
Richter, C. F., hiſtoriſch⸗tabellariſche Darſtellung der in ſedem Monat 
borkommenden landwirthſchaftlichen Arbeiten, für Rittergutsbeſitzer, 
Pächter, und Verwalter. gr. Fol. N 15 Sgr. 
Ber aller Sackkenntniß und mehrjährigen Uebung in den landwirthſchaftlichen Arbeiten tft es 
Immer don weſentlichem Nutzen, weun wer eine Art Leitfaden zu unſern Arbeiten zum Grunde 
legen, weil wir eben dadurch auf fo Manches anfmerkiam gemacht werden, was uns ſonſt im Ges 
dränge der unter einander geworfenen Arbelten leicht entfallen kann. So iſt auch für jeden ſchon 
geuͤbten Landwirth eine tabellariſche Ueberſicht der gewöhnlichen oͤkonomiſchen Arbelten von weſent⸗ 
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lichem Vortheil; vorzuͤglichen Werth aber hat elne ſolcke Ueberſicht für angehende Landwirthe und 
alle Dilettanten der Landwirthſchaft, beſonders für diejenigen, die ſich erſt im Beft e dad 5 
guts geſetzt haben. Als ein ſolcher Lellfaden iſt daher mit Recht obige angezeigte Darſtellung zu 
empfehlen, da ſie den Wuͤnſchen jedes BORN Landwirths entſpricht. — d — 5 
. } PIE e Weinen, 3 238 3 
Gallerie merkwuͤrdiger Menſchen. 2 Bände mit 10 Kupfern. Neue Aus gabe. 
gr. 8. Deren = Rthlr. 10 Sgr. 
Dieſe Gallerie enthält folgende Biographien, welche auch einzeln zu 88 En 10 Fan 
Graf von Algarotti mit Blldutß 10 Sgr.; 2) Thomas Antello, Volksanfuͤhrer zu Neapel mit 
B. 10 Sgr.; 3) Chriſtiize, Königin von Schweden mit B. 10 Sgr.; 4) Olivier Cromwell, 
Protektor von England mit B. 10 Sgr.; 5) Albrecht Dürer mit B. 10 Sgr.; 6) Auguſt Herr⸗ 
mann Franke, Stifter des Waiſenhauſes in Halle mit B. 10 Sgr., 7) Friedrich 1I., König. von 
Preuſſen 8 Sgr.; 8) Graf Ewald Herzberg, Königl. Preuß. Staatsminſſter 8 Sgr.; 9) Katha“ 
rina II., Kaiſerin von Rußland mit B. 10 Sgr.; 10) Ninen von Lenelos 8 Sgr.; 11) Igna⸗ 
tius v. Lojala, Stifter des Jeſultenordens mit B. 10 Sgr.; 12) Peter der Große, Kalfer von, 
Rußland 8 Sgr.; 13) Alexander Pope, mit B. 10 Sgr.; 14) Georg Waſhington mit B. 10 Sgr. 


Im Landes- InduſteleComptolr zu Weimar wurde gedruckt und verlegt und iſt in 
allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 2 i 
ER ERBE EN SER 
und deſſen Umgebungen, 
beſchrleben vom 5 g N 
\ Bibliothekar Jaͤck zu Bamberg. 
Mit der Anſicht von Venedig. gr. 12. 1823. Preis 1 Rthlr. 23. Sgr. 1 
Die Stadt Venedig iſt [don durch Ihren Bau auf dem Meere, noch mehr aber durch ihren 
fruͤheren Einfluß auf die Literatur, Kunſt und Politik von ganz Europa jo merkwuͤrdig, und allen 
Kunſtfreunden durch die reichen offentlichen und Privatſammlungen fo intereſſant, daß bei dem bis: 


herigen Mangel neuer Beſchrelbungen derſelben, die gegenwärtige nicht unwillkommen ſeyn duͤrfte. 
Sie führt auch den Titel: 92 


Reiſe nach Wien, Trieſt, Venedig, Verona und Innsbruck, im Sommer und Herbſt 
1821, von Jack und Heller. zr Theil. 


Bei Lindow in Berlin wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen ö 
Deutſchlands in Breslau in der W. G. Korn ſchen, und in Leipzig in der Koͤhler ſchen zu 
bekommen: ; 


Nügliche Belehrungen 
fuͤr 


Liebhaber von Hunden, 
e enthaltend: - i 
1) Die verſchiedenen Arten und Abarten der europaͤiſchen Hunde, ihre Erziehung, Eigen⸗ 
ſchaften und Behandlung; 2) ſaͤmmtliche Krankheiten, denen fie unterworfen find, 
nebſt erprobten Mitteln, denenſelben nicht nur vorzubeugen, ſondern auch ſie zu 
curiren; 3) ſichere Kennzeichen der erſten Spuren ihrer Tollheit, nebſt Anzeige einer 
bisher noch unbekannten Veranlaſſung zum Tollwerden derſelben; 4) die Hundt 
dergeſtalt abzurichten, daß fie einen Dieb mit dem Geſtohlnen auf feiner Spur ſo 
lange verfolgen, bis fie, ihn eingeholt haben; 5) daß ſie von keiner fremden Perſon 
etwas zu freſſen annehmen; G die Floͤhe derſelben in Zeit von 24 Stunden ganz 
lich zu vertreiben; 7) einige ſichere Mittel, durch welche Perſonen, die von kollen 
Hunden gebiſſen, glücklich, wieder hergeſtellt worden ſind. Herausgegeben von einem 
Ober ⸗Forſtmeiſter in Sachfen. Preis B f 15 Sgr. 


Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mutwochs und Sonnabends im Verlage der 


wilhelm Gottlieb Nor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl, poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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